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Oſtmärkiſche Cages zeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
talſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Me ohne Zuſtellungsgebühr; 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene e oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts. der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus »ebracht vierteljährlich 3,50 Mk. 
monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und 9 Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonntag den 10. Mai 1018. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſtelle zu rig ten. — Vei Einſendun 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigendermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl' ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Ernſl 9 eeger in Thorn. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Pfingſten. 


Inmitten aller der Greuel des Weltkrieges 
warten wir alle auf das große neue Pfingſten, das 
den Menſchen die Gabe wieder ſchenkt, ſich unter⸗ 
einander zu verſtehen, ob ſie gleich in fremden Zun⸗ 
gen miteinander reden. Das Verſtehen unter den 
Völkern hat völlig aufgehört; es iſt nicht mehr, 
als ſei die Welt bevölkert von Geſchöpfen, die alle 
aus der Hand eines Schöpfers hervorgingen und 
in ſeine Hand wieder zurückkehren, ſondern als ſei 
ein Geiſt über die Menſchen gekommen, der gott⸗ 
feindlich iſt und nichts von alledem in ſich aufge⸗ 
nommen hat, was als frohe Botſchaft der Menſch⸗ 
heit die Erlöſung von der Sünde, die Befreiung 
vom Haß und die Herrſchaft der großen Liebe 
bringen ſollte. Die Menſchen ringen untereinander 
mit den letzten Waffen der Vernichtung, die ihnen 
die Kraft der Muskeln und des Geiſtes liefert; fie 
töten ſich gegenſeitig zu Hunderttauſenden, und ſo⸗ 
lange ſie noch leben, ſchneiden ſie ſich gegenſeitig die 
Ehre ab. Es iſt ſchwer, durch den Nebel, der über 
der Welt lagert, das Geſicht des Gottes zu erkennen, 
der für die Meuſchen am Kreuze ſtarb, der für fie 
auferſtand und ihnen als Botſchaft aller Botſchaften 
das „Liebet eure Feinde“ und das „Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt“ brachte. 


Bald ſind es nun vier Jahre, daß die Menſchen 
ſich nicht mehr untereinander verſtehen, daß ſie die 
Liebesbotſchaft vergeſſen haben und der Haß über 
die Erde brauſt mit feinem ſchauerlichen Gefolge: 
Not und Tod, Hunger und Sorge, Tränen und 
Seufzer! Was uns Deutſche aufrecht hält inner⸗ 
halb all dieſer entſetzlichen Greuel, innerhalb dieſes 
Abwendens von allem, was gut und göttlich, chriſt⸗ 
lich und menſchlich ift, ift die feſte Überzeugung, daß 
wir es nicht heraufbeſchworen, daß wir nur das 
Abwehrſchwert ſchwingen und nur töten, um ſelber 
zu leben. Wir wiſſen, daß wir unter einem deut⸗ 
ſchen Siege einen Pfingſtſieg haben wollen, 
der den Völkern das gegenseitige Verſtehen wieder 
ſchenkt, während unſere Feinde es darauf abſehen, 


die Kluft zwiſchen den Völkern dauernd zu halten. 


Kühmt ih nicht England, daß es uns auch nach dem 
Friedensſchluß fernhalten wolle von allen Quellen, 
die Waſſer geben, von allen Flüſſen, die Schiffe 
tragen, von allen Meeren, die uns das bringen 
lollen, was uns unſer Land nicht bietet? And 
johlen die Heloten Englands dieſen jedem Pfingſt⸗ 


geiſt hahnſprechenden Worten nicht Beifall zu und 


möchten uns für alle Zeit ausſchließen aus dem 
Kreiſe der Völker, die nach Gottes Natſchluß in 
Mannigfaltigkeit gebildet, doch alle von dem einen 
Lebensſehnen erfüllt ſind, ihre Menſchlichkeit von 
den Schlacken des Sündenhaſſes zu befreien und der 
Göttlichteit näherzurücken. Vier Jahre ruhte nun 
das Sehnen, und nur das deutſche Volk hat, da es 
ſich als das ſtärkſte und mutigſte und ſich ſelbſt am 
treueſten erwieſen hat, immer wieder dem Pfingſt⸗ 
ſehnen Ausdruck gegeben. Mit der Hand am 
Schwerte, als Sieger über die Überzahl ſeiner 
Feinde. 5 

Der Friede von Bukareſt gab dem Oſten die 
Ruhe nach dem furchtbaren Sturm. Was wird dieſe 
Ruhe bringen? Werden ſich die Oftvölfer „pfingft- 
lich verſtehen“? So recht wagt man nicht das Ja 
auf dieſe Frage zu geben. Eins aber hat uns dieſer 
Oſtfrieden gebracht: die feſte Hoffnung, daß ſich 
auch der Weſtfrieden anbahnt. Hindenburg redet 
die große Sprache des Friedens durch die Tat ſeiner 


Siege, er ſchmiedet dem Frieden der Zukunft ein 
Panzerhemd, das ihn unverwundbar machen ſoll 


gegen das Gift und die Galle und die Haß⸗ und 
Verleumdungspfeile unſerer Todfeinde. Einen Ring 
aus Blut und Eiſen ſchmiedet der große Nachfahr 
Bismarcks, und wir alle erhoffen, daß, wie es Bis⸗ 
marck gelang, den Deutſchen die Pfingſtſprache zu 
lehren, Hindenburg ſie allen Völkern verſtändlich 
predigt. Sie haben es nicht anders gewollt, wir 
mußten ſie ihnen durch eiſerne Trompeten in die 
Ohren gellen, wir mußten durch das Schwert das 
etz, aus Neid und Haß gewoben, zerreißen, mit 
em unſere Feinde aus uns Sklaven machen wollten, 

ſie meinten, im freien Wettbewerb unſeres 
leißes und unferes Eifers nicht mehr Herr werden, 


Der Weltkrieg. 
| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Be li n, 18. Mai. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 18. Mai. 


Weſtlicher Ariegsſchauplatz: 
An den Kampffronten nahm die tagsüber ſchwache Artillerietätigkeit vor 
Einbruch der Dunkelheit erheblich zu. Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht 


indurch an. 


Rege Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend von 


aſſigny zu heftigen Nahkämpfen. Mehrfach wurden Gefangene eingebracht. 
Geſtern wurden 16 feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen. 
Der Erſte General-Quarkiermeifter: Sudendor ff. 
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ja nicht mehr mit ihm Schritt halten zu können. 
Da die Deutſchen nicht Sklaven werden wollten, 
wurden ſie Krieger, und da ſie friedliebend und 
heimatliebend find, wurden jie die beſten Krieger 
der Welt. Unter dem ehrlichſten Namen fochten 
ſie gegen die Lögenbanner der Feinde und ſiegten, 
jo oft auch die Überzahl der Feinde an ihre Kraft 
ſchier übermenſchliche Anforderungen ſtellten. 


Der Deutſche leiſtete Übermenſchliches, da er für 


die ganze Menſchheit kämpft. Er ficht dafür, daß 
der Geiſt des Pfingſten nicht ſeine Stätte unter den 
Menſchen verliere, und dieſes Kampfziel macht ihn 
unüberwindbar. Er kämpft für ſeine Ehre, für ſein 


Leben und für einen Frieden, der die Völker ein⸗ 


ander näherbringt, ſie wieder in den Stand ſetzt, 
ſich zu verſtehen. Anſere Feinde kämpfen fürs 
Gegenteil und tragen jo die Laſt ſchier untragbarer 
Verantwortlichkeit. Aber auch dieſe Laſt werden 
wir von ihren Schultern ſtoßen mit dem Schwerte 
des Sieges und ſie einladen zum Tiſche des Pfing⸗ 
ſten, der den Völkern wiedergibt, was vier furcht⸗ 
bare Jahre ihnen genommen. Wiedergibt, ſoweit 
es nicht unfindbar auf ewig verloren iſt. Da muß 
dann der neue Geiſt eines neuen Pfingſten Neues 
| anſtelle des Verlorenen ſchenken. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abendbericht. 
W. TB. meldet amtlich: 
Berlin, 17. Mai, abends. 


Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
16. Mai abends lautet: Keine Infanterietätigkeit. 
Lebhafte Tätigkeit beider Artillerien im Norden 
und Süden der Apre. An der übrigen Front verlief 


der Tag ruhig. j 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 16. Mai vor⸗ 
mittags lautet: Unſere Truppen griffen in letzter 
Nacht die feindlichen Gräben in der Nähe von 
Gaprelle an und machten einige Gefangene. Außer 
beiderſeitiger Artillerietätigkeit an verſchiedenen 
Stellen, beſonders im Somme⸗ und im Ancre⸗Tal, 
öſtlich von Arras und an der nördlichen Schlacht⸗ 
front, iſt nichts weiter zu berichten. a 

Engliſcher Bericht vom 16. Mai abends: Außer 
beiderseitiger Artillerietätigkeit, beſonders an der 
Schlachtfront nördlich der Lys, iſt nichts beſonderes 
zu berichten. 8 


Amerikaniſcher Bericht. 
Der amerikaniſche Heeresbericht vom 16. Mai 
lautet: In Lothringen war die Patrouillentätigkeit 
und der Artilleriekampf neuerdings wieder leb⸗ 
hafter, davon abgeſehen, verlief der Tag in den von 
unſeren Truppen beſetzten Abſchnitten ruhig. 


Die Bayern vom Kemmel. 

Der König von Bayern beſichtigte am 15, Mai 
ſeine Regimenter, die in den ſchweren Kämpfen um 
den Kemmelberg ganz Hervorragendes leiſteten und 
die ganze Welt mit Bewunderung erfüllten. Am 
Bahnhof begrüßte den König Kronprinz Rupprecht 
und der Oberbefehlshaber der Armee, General Sixt 
von Armin mit ſeinem Generalſtabschef. Im Auto⸗ 
mobil ging es durch die Stadt hinaus, wo in einem 


Park unter dem friſchen Grün mächtiger Ulmen die 
Regimenter vom Kemmel aufgeſtellt worden waren. 
Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt 
der König die Front ab, ſprach verdiente Offiziere 
und Mannſchaften an und drückte ihnen die Hand. 
Dann dankte der Diviſionskommandeur dem König 
für den Beſuch und die zahlreichen Gnadenbeweiſe. 
Der König antwortete mit einer Anſprache, in der 
er der Diviſion ſeinen Dank, ganz beſonders für die 
Taten der letzten Zeit, und den Willen ausdrückte, 
weiter zu kämpfen, bis der Feind zum Frieden ge⸗ 
neigt iſt. Offiziere und Mannſchaften, die ſich in 
den letzten Kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten, 
empfingen aus der Hand ihres Königs Kreuze und 
Medaillen. Dann beſichtigte der König die Diviſion 
des Prinzen Franz, dem er das Kommandeurkreuz 
des Max Joſeph⸗Ordens überreichte. 


Die Herrschaft in der Luft in unſeren Händen. 


Das gute Wetter der letzten Tage ließ am 14. 
und 15. Mai die Tätigkeit unſerer n d 
wieder zur vollen Entfaltung kommen. In zahl⸗ 
reichen Luftkämpfen wurden an beiden Tagen 35 
feindliche Flugzeuge und 4 Feſſelballons abgeſchoſſen. 
Das alte Geſchwader des Rittmeiſters Freiherrn 
von Richthofen iſt daran allein mit 14 Abſchüſſen 
1 Leutnant Windiſch errang ſeinen 20. Luft⸗ 
ſieg. Unſere Verluſte betrugen nur 12 Flugzeuge 
und keinen Feſſelballon. Wiederum wird enkgegen 
allen feindlichen Behauptungen durch die Zahl be⸗ 
wieſen, daß nach wie vor die Herrſchaft in der Luft 
in unſeren Händen ruht. Nachts unternghmen 
unjere na un ſtarke Angriffe auf mili⸗ 
täriſch wichtige Anlagen beim Gegner. In beiden 
Nächten wurde die gewaltige Menge von 78 200 


Kilogramm Bomben abgeworfen. 


General Mauriec über Foch. 


In einer militäriſchen Betrachtung des „Daily 
Chronicle“ ſpricht General Maurice über die Ein⸗ 
heitlichkeit des Kommandos. Er ſetzt auseinander, 
warum jene Einheitlichkeit notwendig war. 8 
wäre beſſer geweſen, wenn fie früher durchgeführt 
worden wäre. Weiter lobt er General Foch außer⸗ 
ordentlich. Er habe eine dreifache Aufgabe: 1. Er 
müſſe den Engländern die . ilſe en 
2. die Reſerven des Feindes im Auge behalten, 


3. die eigenen Reſerven verſtärken. Foch habe feinen], 


Poſten angetreten, als die Schlacht ihren Höhepunkt 
erreicht gehabt hätte und die Stadt Amiens außer⸗ 
ordentlich gefährdet geweſen ſei. Aber der Feind 
ei im Zaum gehalten worden. Die Armeen der 
erbündeten ſelen miteinander in Verbindung und 
Amiens in der Hand der Verbündeten geblieben. 
Maurice habe ſeit dieſer großen deutſchen Offensive 
den General Foch dreimal geſehen und jedesmal 
gemeint, daß er jünger, ſtärker und entſchloſſener 
eworden ſei. Man habe ihn gefragt, wie es mit 
er großen Gegen⸗Offenſive des Generals Foch I 


Von dem Mann, der von der Marne die Botſchaft 


eſandt habe: „Der Feind greift meine Flanke an, 
11 Ng iſt chen, ich greife in der Front 
an“, dürfe man erwarten, daß er keinen Augenblick 
länger in der Defenſive verharren werde, als eine 
umſichtige Strategie es erforderlich mache. 


Die Italiener an der Vogeſenfront. 


Nach einer Meldung des „Züricher Tagesanz.“ 
beträgt die Stärke der italienischen Verbände 0 
der Bogeſenfront vier bis fünf Divifionen. In 
Italien ſtehe augenblicklich nur eine engliſche und 


franzöſiſche Divifion an der Front, während die Re⸗ 


ſerven in der Hauptſache aus Beſatzungs⸗ und 
Etappentruppen beſtehen ſollen. 5 
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| Deer italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 17. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsihanplage: 

An der italieniſchen Front ſtellenweiſe lebhafter 
Artilleriekampf. 

In Albanien griffen Italiener und Franzoſen 
unſere Gebirgsſtellungen zwiſchen den Flüſſen Oſum 
und Devoli an. Abgeſehen von einem unbedeuten⸗ 
den Geländegewinn weſtlich von Korca wurde der 
Feind überall zurückgeſchlagen. 

Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresberſcht vom 
16. Mai heißt es: Einige ſtärkere au ber öh 
im Lagarina-Tal, im Vallarſa und auf der Hache 
fläche von Schlegen, wo Sprengungen und Brände 
in den Stellungen des Feindes beobachtet wurden 


Die Kämpfe im Oſten. 
Kaiſerliche Ehrung der Heerführer im Oſten. 
Um die großen Taten der Heerführer, die ſich in 

dieſem Kriege bei Verteidigung und Sicherung der 
deutſchen Oftgrenze beſondere Verdienſte erworben 
haben, ſpäteren Geſchlechtern in dauernder Erinne⸗ 
rung zu erhalten, hat Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König befohlen, daß jedem der acht Wehrtürme des 
an dem alten deutſchen Ordensſchloſſe Marienburg 
zu errichtenden Bollwerks der Name eines dieſer 
Generale gegeben wird, und zwar des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Mackenſen, des Generalfeldmarſchalls 
von Woyrſch, dann des Generals der Infanterie 
Ludendorff, des Generals der Artillerie von Gall⸗ 


witz, des Generals der Artillerie von Scholtz, des 


Generals der Infanterie von Francois, des Gene⸗ 
rals der Infanterie von Below (Otto). 


General Mannerheims Einzug im Helfingfors. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Stockholm: 
General Mannerheim iſt geſtern an der Spitze der 
finniſchen Truppen in Helſingfors eingezogen, 
Mannerheim begab ſich in den Senat und ſprach in 
einer Begrüßungsrede den Wunſch der finniſchen 
Armee aus, Finnland möge in eine Monarchie um⸗ 
gewandelt werden. 


Generaloberſt von Beſeler in Lublin. 


Das Wiener k. u. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro mel⸗ 
det unter dem 17. Mai aus Lublin: Heute traf hier 
der Generalgouverneur von Warſchau, General: 
oberſt von Beſeler, zum Beſuche des General⸗ 

ouverneurs von Lublin ein. Generaloberſt von 
Be eler ſtattete dem General Lipocſak, ſowie einigen 
höheren Beamten Beſuche ab. Zu Ehren der Gäſte 
gab Generalgouverneur Lipocſak in der Offiziers⸗ 
meſſe des F ein Frühſtück, in 
deſſen Verlaufe die Generalgouverneure 1 
Trinkſprüche wechſelten, die in Hurrarufe auf die 
verbündeten Monarchen ausklangen. Hierauf traten 
die Gäſte die Rückreiſe nach Warschau an. 


Was England in Finnland einbüßte. 


Reuter meldet aus London: Der Admiraſſtab 
teilt mit: Sieben Anterſeeboote der legen 
Flotte, die in den ruſſis 5 Gewäſſern geblieben 
waren, wurden auf Befehl innerhalb 5 Tagen bei 
Annäherung der deutſchen Seeſtreikkräfte und Trans⸗ 
porte an Hang in Güdwelt-Finnland zerſtört. 
Keines der Schiffe fiel in Feindeshand. Die Ge⸗ 
ſchütze von Hango waren ſchon unbrauchbar gemacht 
worden, und beim Erſcheinen der deutſchen See⸗ 
cant gen ſich die ruſſiſchen aus der Nachbar⸗ 
chaft zurück, nachdem fie ſelbſt ihre vier amerſka⸗ 
niſchen Unterſeeboote geſprengt hatten. Vier 
britiſche Anterſeeboote der Klaſſe E wurden aus 
dem Hafen von Helſingfors gezogen und am 3. April 
geſprengt und verſenkt. Drei Boote der C=Klaſſe 
wurden zwiſchen dieſem Tage und dem 8. April zer⸗ 
tört; ihre Mannſchaft wurde ordnungsgemäß nach 

etersburg gebracht. f s ’ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. Mai lautet: Paläſtinafront: Auf ne ganzen 


Front nur ſchwaches Artilleriefeuer. Auf dem Oſt⸗ 


jordan⸗Afer wurden 


feindliche Aufklärungs⸗ 
abteilungen vertrieben. 0 ufklärung 


Anſere Flieger griffen 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Br 


Botamt 
vorſtoßende 


erfolgreich mit Bomben au. = Meile 
en: Wegen unſere Oſtgruppe und am Tigris 
feindliche Panzerkraftwagen wurden 
von unſerer Artillerie abgewieſen. In Gegend 
Altynkoprü ſchoß Hauptmann Bez der Führer der 
hier unter den ſchwierigſten Verhältniſſen kampf⸗ 
nt deutſchen Flieger, aus einem feindlichen 
ugzeug⸗Geſchwader einen Bombendoppeldecker ab 
55 ug hiermit ſeinen 10. Luftſieg, davon 9 
im Irak. 
5 * 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Anſere Unterſeeboote haben im Armelkanal und 
an der Oſtküſte Englands wiederum 

17 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

feindlichen Handelsſchiffsraums verſenkt. 

Zwei Dampfer wurden aus ſtark geſicherten Ge⸗ 
leitzügen hreausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Im Mittelmeer angegriſſen. 


Havas meldet aus Paris: Der Poſtdampfer 
„Atlantique“ der Linie Meſſageries Maritimes 
wurde Anfang Mai im Mittelmeer angegriffen und 
von einem Torpedo getroffen. Es gelang ihm, mit 
eigener Kraft in einen unjerer Häfen zurück⸗ 

kehren. Ein europäiſcher Paſſagier und neun 
raber ſind umgekommen. 


Geſunkener Dampfer. 


Lloyds meldet, daß der Dampfer „Zaanland“ 
nach einem Zuſammenſtoß mit einem anderen 
Dampfer geſunken iſt. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Ein vierter Reichstags präſident? 


In parlamentariſchen Kreiſen plant man, wie 
der „Berl Lokalanz.“ mitteilt, für die Dauer der 
Erkrankung des Präſidenten Kämpf die Stelle 


eines vierten Präſidenten zu ſchaffen. 


Der Bundesratsausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten 
en am 22. Mai zuſammentreten. Man ver: 
mutet, daß es ſich bei den Beratungen um die 
Neugeſtaltung der Beziehungen zu Sſterreich⸗ 
Ungarn uſw. handeln dürfte. 


Ein Steuerzutunſtsbild. 0 

Zur Beratung der Zuſammenſchlußbeſtrebun⸗ 
Ken der Schweſterſtädte Elberfeld⸗Barmen war 
L Zt. eine Kommiſſion gewählt worden, an deren 
Spie der frühere Oberbürgermeiſter a. D. 
Exzellenz Dr. Lentze berufen wurde. In der letz⸗ 
ten Sitzung der Barmer Stadtverordneten 
empfahl Dr. Lentze das Einigungsprojekt und 
malte dabei folgendes Steuerzukunftsbild: Die 
deutſche Kriegsſchuld betrage jetzt 125 Milliarden 
und erfordere für Zinſen und Tilgung 7500 Mil⸗ 
onen. Für die Kriegsinvaliden uſw. ſei eine 
Entſchädigung von etwa 4— 5000 Millionen auf⸗ 
zubringen. Weitere enorme Entſchädigungen ſind 
für Kriegsſchäden im In⸗ und Ausland aufzubrin⸗ 
gen. Hinzu kommen noch Tauſende von Millionen 
für den Verſchleiß in Heer und Marine. Ins⸗ 
geſamt müßten nach ſeiner Meinung jährlich an 
14000 Millionen Mark aufgebracht werden. Es 
würden beim großen Neinemahen Steuern von 
phanbaſtiſcher Höhe kommen. Dazu komme die 
neue Staatsbelaſtung: das Staatseiſenbahnweſen 
erfordere ganz gewaltige Summen, ebenſo die Er⸗ 
höhung der Gehälter, Penſionen uf. ſei mit einer 
Gehaltserhöhung von 50 Prozent zu rechnen. 
Ausgeſchloſſen jet es, daß wir nach dem Kriege 
auf eine allgemeine Preisentſpannung rechnen 
könnten, denn hohe Schulden hätten hohe Steuern 
zur Folge und diefe wieder vermöge ihrer Ab: 
wälzung auf die Waren hohe Preiſe für alle mög⸗ 
lichen Dinge. Es ſei alſo mit einer erheblichen 
allgemeinen Teuerung nach dem Kriege noch zu 
rechnen, wobei die Beamten in allererſter Linie 
die Leidtragenden fein würden. Redner iſt der 
Anſicht, daß Kommunen wie Barmen mit einer 
10 igen Steuererhohung allein für Beamten⸗ 
gehälter und die anderen erwähnten Aufwendun⸗ 
gen werde rechnen mülfen, was aber bei weitem 
noch nicht ausreichen werde, um allen Erforder⸗ 
niſſen gerchet zu werden, 


Die Wahlrechts frage. 


Der Führer der nationalliberalen Gegner des 


gleichen Wahlrechts Dr. Lomahn und ſeine poli⸗ 
tiſchen Freunde ſcheinen, wie die „B. 3. am Mitt⸗ 
tag“ erfährt, zu weiterem Entgegenkommen an 
die Anhänger des gleichen Wahlrechts bereit zu 
ſein, ſodaß vielleicht bis zur 4. Leſung eine Ver⸗ 


ſtändigung auf der Grundlage des gleichen 


Wahlrechts und einer Zufatzſtimme für Perſonen 
eines gewiſſen Alters, wobei die Altersgrenze 
ſelöſtverſtändlich herabgeſetzt werden würde, er⸗ 
zielt werden könnte. Doch iſt zur Stunde über die 
Ausſichten diefer Verſtändigung noch nichts Bes 
Künmtes zu ſagen. 


Chr Nichtigſte lung 

Die „Norbd. Allg. Ztg.“ ſchreibt im amtlichen 
Auftrage: Nach einem Bericht über die (von uns 
mit der Antwort Wekerles bereits kurz mitge⸗ 
terlte die Schriftitg.) Rede des Grafen Karolyi 
im ungariſchen Abgordentenhaus ſ oll dieſer ge⸗ 
äußert haben, daß man in Berlin um den Brief 
des Kaiſers Karl an den Prinzen Six⸗ 
tus gewußt habe. Dieſe Behauptung des Grafen 
Karoli it unzutzeffend. 


Erzberger als Kläger. 

Reichskagsabgeordneter Erzberger hat be⸗ 
kanntlich den bekannten Zentrumsmann Grafen 
Schönburg⸗Wechſelburg wegen Beleidi- 
gung verklagt, weil dieſer ihn kürzlich in einer 
Mitgliederverfammtlung des Zentrumsvereins für 
das Königreich Sachſen „ein verlogene 
Subjekt“ und „einen verlogenen 
Schweinehund“ genannt hat. 

Wie der „Kreuzztg.“ aus Dresden gemeldet 
wird, ſoll dieſer Prozeß demnächſt zur Verhand⸗ 
lung kommen. Wenn nicht alles trügt, dürfte ein 
umfangreicher Wahrheitsbeweis angeboten 
werden, ſo daß Gelegenheit vorhanden ſein wird, 
die mannigfachen Anklagen gegen Erzberger in 
aller Offentlichkeit von einer unparteiiſchen In⸗ 
ſtanz entſcheiden zu laſſen. 

Der echte Haußmann! 

Der „Vorwärts“ berichtet: In der will: 
tembergiſchen Kammer hat der Abg. Hauß⸗ 
mann mitgeteilt, daß an demſelben Tage, an 
dem das gleiche Wahlrecht in Preußen 
abgelehnt wurde, auch die Herabſetzung der 
Brotration ab 16. Juni beſchloſſen wor⸗ 
den ſei. 

Will der Abg. Haußmann ſo verſchiedenartige 
Dinge etwa in einen urſächlichen Zuſam menhang 
bringen? 

Vermögensſtauer in Bayern, 

Der Steuerausſchuß des bayeriſchen 
Landtags hat den Geſetzentwurf über Ein⸗ 
führung einer Vermögensſteuer in Bayern ange⸗ 
nommen. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ein⸗ 
beziehung der Erwerbsgeſellſchaften wurde abge⸗ 
lehnt. Angenommen wurde der Antrag auf Be⸗ 
ftenerung der Luxusgegenſtände, die nach 
dem 1. Januar 1915 erworben wurden. Die von 
den Sozialdemokraten verlangte Sſeuer⸗ 
pflicht des Königs wurde abgelehnt. Die 
übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes haben 
Vermögensſteuer zu zahlen. 


Auszeichnung des e Gefanbten. 
in Berlin. 


Kaiſer Karl verlieh in Anerkennung ſeiner vor⸗ 
züglichen Dienſtleiſtung während des Krieges dem 
Generalmajor in der Reſerve und Botſchafter 
in Berlin Gottfried Prinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt das Großkreuz des 
Leopoldsordens mit der Kriegsdekoration. 


Ein engliſcher Friedensfreund. 

„Mamcheſter Guardian“ bringt einen Brief 
von Lord Courtney. Der Brief enthält, 
was Lord Courtney bei der Kriegsdebatte im 
Oberhaus geſagt haben würde, wenn er Hätte zu⸗ 
gegen ſein können. Seiner Anſicht nach kann 
keine der kriegführenden Parteien 
beſiegt werden. Berlin iſt für England un⸗ 
erreichbar. Weder ein Verſagen Deutſchlands noch 
die anwachſende Hilfe Amerikas können zur Folge 
haben daß die Deutſchen über den Rhein zurüͤck⸗ 
geworfen werden. Courtney wünſcht, daß, wenn 
ſich wieder eine Gelegenheit ergebe, England 
zeige daß es ebenfalls zu einem gerechten Frieden 
durch Versöhnung bereit ſei. Die Behauptung, 
daß Deutſchland im Augenblick nicht für einen 
ſolchen Frieden fei, lehne er mit dem Hinweis auf 
England ab, das jetzt auch nichts vom Frieden 
hören wolle. Courtney ſchreibt: Es iſt Zeit für 
die gewiſſenhaften Männer unſeres Landes, auf⸗ 
zuſtehen und uns aus den Feldſchlachten und dem 
Krieg, der nicht enden will, nach dem Herzen des 
Menſchen, nach der Zukunft zu führen. (Der kürz⸗ 
lich verſtorbene Courtney gehörte zu der kleinen 
Gruppe überzeugter engliſcher Friedensfreunde, 
die bkeher jedoch keinen Einfluß auf die Regie 
rung gehabt hat. Die Schriftltg.) 

Zuſammentritt des finniſchen Landtages. 

Der finniſche Landtag trat, wie die „Bol. 
Ztg.“ berichtet, am Mittwoch zum erſten Male 
nach der Revolution zuſammen. | 
2222 A 


deutſches Reich. 


Berlin, 17. Mai 1918. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Freitag wieder iu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ Nr. 55 enthält: 
Konſularvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und dem Osmaniſchen Reiche. — Vertrag zwiſchen 
dem Deutſchen Reihe und dem Osmaniſchen Reiche 
über Reichsſchutz und gegenſeitige Rechtshilfe in 
bürgerlichen Angelegenheiten. — Auslieferungs⸗ 
vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem 
Osmaniſchen Reiche. — Niederlaſfungsvertrag 
zwiſchen dem Dentfhen Neiche und Osmaniſchen 
Reiche. — Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und dem Osmaniſchen Reiche über die gegenſeitige 
Zuführung von Wehrpflichtigen und Fahnenflüch⸗ 
tigen der Land⸗ und Seeſtreitkräfte. — Vertrag 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem Osmani⸗ 
ſchen Reiche über die Anwendung der genannten 
Verträge auf die deutſchen Schutzgebiete. — B⸗ 
kanntmachung, betreffend die Ratifikation von 
zehn am 11. Januar 1917 in Berlin zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und dem Osmaniſchen Reiche 
abgeſchloſſenen Rechtsverträgen und den Austauſch 
der Katifikationsurkunden. — Geſetz zur Aus⸗ 
führung der am 11. Januar 1917 zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und dem Osmaniſchen Reiche 
abgeſchloſſenen Rechtsverträge. 


been an Stelle des verſtorbenen Dr. | wärtigen Regierung, die den Frieden ebenſo 


im Kreiſe 


Diederich Hahn, wurde Regierungsrat Naumann 
(bis jetzt Landrat des Kreiſes Neuhaus) ein⸗ 
ſtimmig zum Abgeordneten gewählt. Es waren 
insgeſamt 141 Stimmen abgegeben worden, die 
alle auf Regierungsrat Naumann (konſ.) fielen. 
— . I onen nennen nn —— ] 


Balfour über den Kaiferbrief. 


Im engliſchen Unterhaufe fragte Runcimen 
den Miniſter des Außern Balfour, ob der Brief 
des Kaiſers Karl, als er der franzöfiſchen Regie 
rung und durch deren Vermittlung dem britiſchen 
Premierminiſter mitgeteilt wurde, zur Kenntnis 
der übrigen Verbündeten gebracht worden ſei. 
Weshalb wurden die Verhandlungen abgebrochen? 
Geſchah es etwa, weil Frankreich nicht nur 
Elſaß⸗Lothringen haben wollte, ſondern die Grenze 
von 1814 bezw. 1790? 

Balfour antwortete: Wir haben zu keiner 
Zeit derartige Verhandlungen angeknüpft und 
ebenſo wenig haben wir irgendwelche Verhand⸗ 
lungen zurückgewieſen, wenn ein anderes Volk ſie 
wünſchte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir nicht 
anfangen zu verhandeln, ohne daß unſere Verbün⸗ 
deten davon verſtändigt werden. Der Brief, der 


die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, war ein hat 


Privatbrief, den der Kaiſer Karl einem 
Verwandten ſchrieb und den dieſer dem franzöſi⸗ 
ſchen Präſidenten und dem franzöſiſchen Premier⸗ 
miniſter vorlegte unter Siegel der ſtrikteſten 
Geheimhaltung und ohne Erlaubnis, ihn 
irgendjemand mitzuteilen mit Ausnahme des 
britiſchen Premierminiſters und des 
Herrſchers von England. Eine Genehmi⸗ A 
gung, dieſen Brief dem engliſchen Kriegskabinett 
bezw. Miniſterium mitzuteilen lag nicht vor. Er, 
Balfour, weilte damals in Amerika, und als er 
zurückkehrte, wurde er nicht ſo eingehend von der 


Angelegenheit verſtändigt, als gleich möglich ge⸗ g 


weſen wäre. Runeiman hat gefragt, ob Wilſon 
verſtändigt worden ſei. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung war damals nicht beſſer unterrichtet alls 
Balfour ſelbſt. Vor Wilſon habe Balfour keine 
Geheimniſſe. Was die Konferenz in Stock ⸗ 
holm betreffe, glaube er nicht, daß fie dazu ge 
führt haben würde, dem Krieg ein Ende zu ma⸗ 
chen. Die Haltung, welche die britiſche Regierung 
gegenüber dieſer Konferenz beobachtete, ſtand 
nicht im geringſten Zuſammenhang mit dem Brief 
des Kaiſers Karl und ebenſowenig mit den Ver⸗ 
handlungen und Beratungen darüber. Runciman 
habe gefragt, od die Verhandlungen abgebrochen 
wurden, weil die franzöſiſche Regierungſe 
nicht zufrieden war mit der Rückerſtattung 


von Elſaß⸗ Lothringen von 1870, ſondern 


weiteres Gebiet beanſprucht habe, nämlich das⸗ 


jenige, das im Jahre 1790 bzw. 1814 zu Elſaß⸗ 
Natürlich habe Nunciman 


Lothringen gehörte. 
hierbei den Beſuch von Doumergue bei 
dem Zaren im Frühjahr 1917 im Auge gehabt. 
Jenes vergrößerte oder erweiterte Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen iſt lein Kriegsziel der Verbünde ⸗ 
ten. Doumergues Verhandlungen mit dem Zaren 
erfuhren wir erft viel ſpäter. Sie trugen keinen 
internationalen Charakter. Sie banden England 
nicht, und die engliſche Regierung hat ein der⸗ der 
artiges Vorgehen niemals im geringſten er⸗ 
mutigt. 8 

Der Abg. Outhwaite machte Balfour dar⸗ 
auf aufmerksam, daß es ſich hier nicht um die Ver⸗ 


handlungen Doumergues handele, ſondern um 


Preſſemeldungen, nach welchen Präſtdent Poin⸗ 
cars den Antrag des Kaiſers Karl mit einer 
Forderung hinſichtlich einer weiteren Ausdehnung e 
des Gebietes, das abgetreten werden ſollte, be⸗ 
antwortet habe. Balfour erwiderte: Die Be 
ſprechungen wurden durch eine derartige Forde⸗ 
rung nicht abgebrochen. Er ſei geneigt anzu⸗ 
nehmen, daß der Antrag zu einer Friedens⸗ 


offenſive gehörte, welche eine der Parteien 


einleitete, die den Zweck verfolgte, den Gegner 
zu ſpalten. Die Schlußfolgerung, wozu der 
franzöſiſche Kammerausſchuß kam, 
war, daß der Brief des Kaiſers Karl keine bes 
friedigende Grundlage für einen ehren⸗ 1 
vollen Frieden enthielt. Wenn die Mitglieder des 
Ausſchuſſes Vorurteile gehabt hätten, ſo wären ſie 
ſicher zugunſten des Friedens geltend gemacht 


Auf die Angriffe Snowdens, 


e 55 
Schweif 


eine vertrauenswürdige Quelle if, von der gegen⸗ 


wünſcht wie jedes ehrliche anweſende Mitglied, 
unterſucht und berückſichtigt zu werden verdient. 
der von 
Italiens ſelbſtſüchtigen und unmäßigen Forderun⸗ 
gen geſprochen hatte, äußerte Cecil u. a.: Ita⸗ 
liens Kriegsziele ſind ebenſo hoch wie die 
der anderen Kriegführenden geweſen. Wir legen 
großen Wert auf die Hilfe dieſes Landes und ſind 
entſchloſſen, unſer Bündnis mit ihm wie mit allen 
unſern übrigen Alliierten aufrechtzuerhalten. 
Darnach behandelte Cecil das Verhältnis 
zu Rußland. Wir find bemüht, alles, was in 
unſerer Macht ſteht, zu tun, um dem ruſſiſchen 
Volke in ſeiner ſchwierigen Lage zu helfen und 
Rußland als Großmacht zu erhalten, nicht nur 
jetzt, ſondern auch in der Zeit nach dem Kriege. 
. 

Der Zweck der ganzen Friedensdebatte im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe ift offenbar der, eine deutſche 
Friedensoffenſipe, über die ſich die engliſche Preſſe 
bereits vor 14 Tagen aufregte, zu provozieren. 


provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 17. Mai. (Der neue Sabeplar) 
uns Gel unſern drei Strecken nach rien⸗ 
und Goßlershauſen nicht die 
r früheren Sonntagszüge ge 
bracht. Es verkehrt ne nur der eine Mitte 
zug nach ERS, In der Abfahrt⸗ und 
unftszeit einiger Alltagszüge ift eine kleine Ande- 
De eingetreten. Der aD ug von Marien⸗ 
er fährt dort etwas ſpäter ab, damit von Grau⸗ 
noch der Anſchluß erreicht wird, weshalb er 
ud etwas ſpäter hier eintrifft. Ebenfo 5 der 
bendzug nach Rieſenburg etwas ſpäter ab und 
kommt auch wieder etwas 1 Tilt. 

Königs ig. 15. Mai. Schu mann als 
Brotkartendieb.) Der in 1985 Diſtriktsbüro ber 
fn Bit Schutzmanns⸗Wachtmeiſter Gr. Br er 
iche 
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worden, der den Franzoſen Elſaß⸗Lothringen zu⸗ oberung des G 


rückgab, denn in dem Brief des Kaiſers war ein 
Wink enthalten, daß der Kaiſer in dieſer Hinſicht 
auf ſeine Verbündeten einwirlen würde und wos 
durch dem Krieg ein Ende gemacht worden wäre. 
Es gibt niemand, der ſehnlicher als die britiſche 
Regierung wünſcht, daß der Krieg zu einem 
ehrenvollen Ende gebracht wird. 
Asquith erklärte: Hinſichtlich des angebli⸗ 
chen Anſpruchs Frankreichs auf die Grenze von 
1814 bin ich zu der Überzeugung gekommen, daß 
die oft gehörte Behauptung, daß Poincaré nach 
der Übergabe des Briefes einen Anſpruch auf die 


Grenze von 1814 geſtellt hätte, Tontel Balfour 5 


wußte, völlig unbegründet war. Nach weiterer 
Debatte beantwortete Lord Robert Cecil 
verſchiedene Fragen mit Bezug auf das kürzliche 
Interview des. Neutervertreters. Über eine möge 
liche deutſche Friedensoffenſive er⸗ 
klärte Cecil u. a.: Eine Friedensoffenſtve iſt und 
war eine diplomatiſche Aktion, nicht zu dem Zweck, 
einen Frieden zuſtande zu bringen, ſondern zu dem 
Zwecke, den Krieg zu ſtützen. Ich wiederhole, daß 
jedes Angebot, welches gemacht wird, aus wel⸗ 


cher Quelle es auch kommen mag, wenn es nur 
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Thorn, 18. Mai 1918. 


— (Aufdem ald der nre, efallen) 
ſind EM 1 Fernſprech⸗ 9 15 ee 
Stto Schulz aus Thorn; Johann PBoltojski 
aus Bahrendorf. Kreis Briefen, 


„ (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe[Kteinhander, falls der 


n das fürſtlich Waldeckſche Ehrenkreuz erhielt 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Vigeſeldwebe! 

r erfolgreiche Ausführung einer Patrouille der 

nteroffizier im Inf.⸗Regt. 83 Kurt Schwarz, 
Sohn des Lehrers d. D. Gottlieb Schwarz in Thorn, 
— Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wur 
den ausgezeichnet: Kanonier Artur 1 
üngſter Sohn des Schuhmachermeiſters W. in 

orn; Buchdruckereibeſitzer Hermann Schmidt 
aus Flatow; Matroſe Adolf Rechenberg aus 
Abbau Brieſen; Gefreiter Karl Dargel, Sohn 
des Schloſſermeiſters D. in Freyſtadt. 

— „ ee Dem Amts⸗ 
vorſteher und Standesbeamten ellwig in 
Leibitſch, Landkreis Thorn, iſt der königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Beſitzer Bielitz in 
Schillno, Landkreis Thorn, das Verdienſtkreuz in 
Silber, dem Polizeiwachtmeiſter a. D. Kabel in 
Berlin⸗Wilmersdorf (früher in Shen) das Kreuz 
des a Ehrenzeichens verliehen worden. 

— (Die neuen Kursbücher.) Infolge 
der bis in die neueſte Zeit vorgenommenen Fahr⸗ 
planänderungen kann die neue Ausgabe des Reichs⸗ 
Kursbuches erſt nach dem Pfingſtfeſt erſcheinen. 

— (Die Jubiläums⸗ Konferenz des 
Ev. Verbandes zur fand der weib⸗ 
lichen Jugend Deutſchlands,) der auf ein 
25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, wird vom 
16. bis 18. Juni in Berlin ſtattfinden. Neben Feſt⸗ 

ottesdienſten und einer Feſtverſammlung im Zirkus 
uſch ſind verſchiedene Veranſtaltungen e 
bei denen u. a. Oberhofprediger 775 Dry⸗ 
Aander-Berlin, Generalſuperintendenk D. Blau⸗Poſen, 
rau Ufer⸗Held⸗Barmen, Hulda Zarnack⸗Dahlem, 
aſtor Liz. Haſſe⸗Eſſen und der Verbandsvporſitzer 
Paſtor Thiele⸗Dahlem ſprechen werden. 

— (Sonder ⸗Baupolizeiverordnun⸗ 
en für Kleinhäujer) find in den einzelnen 


N 


} 


Art 
dauert, recht ungünſtige Berhaltnſſſe 
werden, iſt leider als ſicher anzunehmen. 

— wirt beim Pferdekauf) Wie 
die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
eußen berichtet, ſind neuerdings immer wieder 
älle gemeldet worden, in welchen es Schwindlern 
gelungen iſt, Landwirte zu bewegen, Pferde, die 
nicht ſofort geliefert werden können, zu len 


oder d auf dieſelben zu machen. Es Sp 


wird wiederholt jeder Landwirt gewarnt, irgend 
eine Anzahlung an irgend aka für Pferde zu 
machen, die ihm nicht ſofort übergeben werden, und 
jeden von ſich 12 weiſen, der ihm ſolche Pferde an⸗ 
bietet, insbeſondere, wenn es im Namen der Lane 
wirtſchaftskammer geſchieht. 5 i 

— (Schafft die Tonſeife ab!) 1 
Kapitel „Bartflechte“ ſchreibt der „Leipz. Volksztg. 
ein Barbier: Die weitverbreiteten Hautentzünduns 
gen werden durch den Ton in unſerer Seife hervor⸗ 

erufen. Der zugeſetzte Ton hat die Eigenſchaft, die 
chutzfettſchicht unſerer Haut anzugreifen und Beiz⸗ 

und Brandflecke 1505 d ieje Entzündun⸗ 

gen find übertragbar und finden auf taufenverlei 
egen ihren Platz am Menden. 

— (Beſchlagnahme⸗ Verordnung.) Am 
18. Mai iſt eine Nachttags⸗Bekanntma ung nkraft 
getreten, betreffend Beſchlagnahme u ef 
erhebung von A rkabfällen und den 
daraus hergeſtenten Halb» und Fertig⸗Erzen i 

— (Zur Ablieferung von Hafer.) Wir 
werden von zuſtändiger Seite erſucht, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der Aufruf des kommandierenden Gene⸗ 
tals vom 13. Mai 1918 betr. Ablieferung von Hafer 
und anderem Pferdefutter, ſowie von Hülſen⸗ 
ee zugunſten des Feldheeres ſich nicht nur an 

ie Landwirte wendet, ſondern auch an die Behör⸗ 
den, Verbände, Geſellſchaften und Einzelperſonen 
in den Städten, welche noch über mehr Hafer ver⸗ 


rovinzen oder Regierungsbezirken zu erwarten. fügen, als die ihnen geſetzlich zuſtehende Ver⸗ 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen brauchsmenge. Auch der ni 1 
Er wendete Saathafer iſt gemeint. Der Preis iſt auf 
bezweckt die Förderung von Kleinhausbauten und 600 Mark für die Tonne (30 Mark für den 
gelten erhöht worden. Dieſer hohe Betrag wird jedoch nur 


Entwurf den Oberpräſidenten zugehen laſſen. 


Kleinhausſtedelungen. Als Kleinhäuſer 


Wohngebäude, die nicht mehr als zwei Vollgeſchoſſe 


zuben und in jedem Geſchoß nur eine geringe An⸗ 
fahl von Ber He enthalten. Sie bürfen 
keine Nebenwohngebäude haben. Andere Nebens 
gebäude wie Ställe, Schuppen, kleine Werkſtätten 
um. find zuläſſig. Sie müſſen mit einer Freifläche 
von mindeſtens 200 Quadratmeter zur Garten⸗ oder 
landwirtſchaftlichen Nutzung dauernd ausgeſtattet 
ein. Genau beſtimmt werden die techniſchen An⸗ 
orderungen für das Mauerwerk, die Wände, Brands 
mauern, Decken, Dächer, Schornſteine, Feuerſtätten, 
Wohnräume, Treppen, Firſten uſw. 

— (Teer für Dachinſtandſetzung.) 
Durch die Kriegsamtsſtelle Danzig wird auf Antrag 
Teer zum een von Dächern freigegeben, 
die ſeit 3 bis 4 Jahren nicht geteert ſind. Die Ver⸗ 
teilungsſtellen werden demnächſt in den amtlichen 
Blättern (Kreisblättern) veröffentlicht werden, 
können dann auch bei den Kriegswirtſchaftsſtellen 
erfragt werden. Anträge auf Teerfreigabe ſind auf 
den amtlichen Vordrucken zu ſtellen, die bei den 
Verteilungsſtellen erhältlich ſind. Selbſtverbrau⸗ 
an Handwerker können außerdem die bei den 

aswerken zur Verfügung ſtehenden 5 Prozent der 
monatlichen Teer⸗Erzeugung nach beſonderen Be⸗ 
timmungen von den Gaswerken beziehen. Es wird 
rauf BCE: daß infolge der außerordent⸗ 
lichen ſonſtigen Anforderungen von Teer nur für 
die allerdringendſten Inſtandſetzungsarbeiten Frei⸗ 
“gabe erteilt werden kann. 5 a 
— (PBreistreibereien von 
klinken.) Amtlich wird geſchrieben: Durch die 
Bekanntmachung vom 26. Aan betreffend Einrich⸗ 
tungsgegenſtände, ſind u. a. die Türklinken und 
enſtergriffe aus Sparmetall auf den 
Militärfiskus übereignet. Infolgedeſſen hat eine 
empfindliche per teen der im Verkehr 
befindlichen Erſatz⸗Türklinken und Fenſtergriffe eins 
gelegt. Dieſe iſt in keiner Weiſe begrün⸗ 
det. Das Kriegsminiſterium det dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß jedem einzelnen Hausbeſitzer für die 
ihm enteigneten Türklinken und a eh ein 
ausreichender Erſaz zur Verfügung ſteht. Dieſer 
wird demnächſt in den Handel gebracht werden und 
in allen einſchlägigen Geſchäften käuflich ſein. Sein 
reis iſt ſo niedrig gehalten, daß er durch den Er⸗ 
ds aus dem abgelieferten an gebedt wird, 
Sollten Herſteller oder Händler Preiſe fordern, die 
einen übermäßigen Gewinn enthalten, ſo machen ſie 
ch nach 8 5 der Bekanntmachung gegen übermäßige 
reisſteigerung vom 23. Juli 1915 ſtrafbar; denn 
dieſe Erſatzgegenſtände find als Gegenſtände 
des täglichen Bedarfs im Sinne dieſes Ges 
ſetzes anzuſehen. Auch eine Zurückhaltung dieſer 
Gegenſtände zum Zwecke der Preisſteigerung, wie 
Überhaupt jede Machenſchaft, die hierauf abzielt, 
ſtellt eine ſtrafbare Handlung dar. Nötigenfaltg 
wird zur Beſchlagnahme dieſer Erſatzgegenſtände ge: 
chritten werden. 8 

— (Der ee: Mehl.) Wie bereits 
mitgeteilt, wird als Erſatz für die vom 15. 9 an 
don 200 auf 160 Gramm täglich herabzuſetzende 
Mehlmenge Erſatz zumteil in Zucker geliefert, und 

ar ſollen 25 Gramm auf den Kopf und Tag ver: 
eilt werden; die Verteilung von Ein mach 
uder wird trotzdem erfolgen. An Teigwaren 
In womöglich 50 v. 5. mehr als bisher den Ver⸗ 
uchern Fetz werden. Da fi, wie die Nord⸗ 
deutſche Allg. Ztg.“ meldet, der Staatssekretär des 
. samtes von Waldow in Begleitung 
des Unter baatsſekretärs von Braun und von Grae⸗ 
10 nach Kiew begeben haben, um an Ort und 
Stelle auf eine Beſchleunigung der ukrainiſchen Ein⸗ 
hinzuwirken, und auch mit Hilfe des gut orga⸗ 
ni a RE in abſehbarer Zeit wieder 
eine Rückkehr zur alten Ration erfolgen dürfte, ſo 
wird es ſich diesmal, im Gegenſatz 
Jahre, nur um ſieben magere Wochen 
denen wir zu rechnen haben. 
aknot in Sichtl) In Holland, dem 


um vorigen 
deln, mit 


— (Ta 
singigen Land, aus dem wir während des Krieges 
Rohtabak für die 


igarrenerzeugung beziehen konn⸗ 
ten, iſt durch das ufbören der Verbindung mit den 
Kolonien eine derartige Tabakknappheit entſtanden, 
daß an eine Einfuhr von dort nicht mehr zu denken 
iſt. Der Zeitpunkt, in dem unſere Tabakvorräte 
gänzlich zu Ende find, iſt infolgedeſſen bereits 
mit ziemlicher Sicherheit vorauszufehen. Länger 
als bis zum November reichen ſie jedenfalls 
nicht. Zu dieſem Zeitpunkte dürfte auch der inlän⸗ 
diſche Tabak, der gegenwärtig die Hälfte des Be⸗ 
darfs deckt, im weſentlichen verbraucht ſein. Unſere 
igarrenfabrikation verfügt dann über keine Roh. 
e mehr. Unter dieſen Amſtänden dürfte mit 
einer weiteren Einſchränkung der Erzeugung ſchon 
in nächſter Zeit jedenfalls zu rechnen ſein. Die 
Zigarrenraucher werden ſich deshalb ſchon heute 
darauf einrichten müſſen, daß fie im nächſten Winter 
auf irgendwelche Verſorgung mit Zigarren nicht m 
technen haben. Daß ſch für den Tabak⸗ 


Tür- 


Reichs⸗ 


zu Saatzwecken ver⸗ 
entner) 


bel freiwilliger Ablieferung gezahlt, die in Thorn 
baldmöglichſt an das Proviantamt, Gebäude der 
neuen Bäckerei, Moſtkeſtraße 1, zwiſchen 6 und 
12 Uhr vormittags und 2-6 Uhr nachmittags er⸗ 
folgen ſoll. Es iſt zu hoffen, daß niemand ſich der 
Bee zugunſten des Feldheeres ent 
ieht. ; 


zieh 

— G dab Arie die Lumpen und Ab⸗ 
fälle!) Das Kriegsamt erläßt folgende anne 
„Werfet die im Haushalt, auf den Höfen, in den 
Schuppen, auf den Dachböden uſw., ſelbſt in den 
Winkeln herumliegenden Lumpen, Stoffabfälle, 
altes Packleinen, Flickkappen, Muſterlappen, alte 
Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen, Manſchetten, 
Reſte uſw. nicht achtlos fort! 
braucht jedes Stückchen Lumpenmaterial, auch wenn 
es noch jo wertlos erſcheint. Sammelt deshalb 
alles! Verkauft es an die richtige Ablieferungs⸗ 
ſtelle: den gewerbsmäßigen ee Dieſer 
liefert alles beſtimmungsgemäß an die Sortlex⸗ und 
Wirtſchaftsſtellen der Heeresverwaltung ab.“ 

— Der Unfug der Kettenbriefe) will 
immer noch nicht einſchlafen. So ſendet uns eine 
Leſerin eine ihr zugegangene Poſtkarte, auf der 
ſich folgende Albernheit befindet: „Uns treibt nicht 
Eroberungsſucht, uns treibt der unbeugſame Wille 
den Platz zu behaupten, auf den Gott uns geftellt 
bat.“ Dieſen Spruch erhalte ich zur Weitergabe. 
Jeder, der dieſe Worte, die vom Kaiſer geſprochen 
find, erhält, ſoll dieſelbhen 9 Tage hinter einander 
ohne Unterſchrift zur Weftergabe einſenden. Die 
Kaxtenkette geht durch ganz Deutſchland und darf 
nicht unterbrochen werden. Es geht die Sage daf 
der, welcher den Spruch nicht weitergibt, kein Glück, 
doch der ihn nach 9 Tagen weitergibt, am letzten 
Tage eine große Freude haben wid.“ — Es gehört 
ein ungewöhnliches Maß an geiſtiger Verblödung 
dazu, um ſolche Narheiten mitzumachen, deren Her⸗ 
kunft nach dem erſten Satz zu erraten, ſehr nahe⸗ 
liegend iſt. Schade um das Portogeld, das auf 
dieſe Weiſe zum Fenſter hinausgeworfen wird. Im 
übrigen iſt es unerhört, in jetziger Zeit unſere ohne⸗ 
hin aufs äußerſte überlaſtete Poſt nom durch ſolche 
maſſenhaft in die Welt geſetzten Briefe zu be 

weren. 

585 (Camilio Mayer.) Die auf der 
Schillerwieſe allabendlich ſtattfindenden e 
gen des Drahtſeilkünſtlers Camiſio Mager, die in 
einer Vollendung ausgeführt werden, wie ſie in 
Thorn bisher nicht geſehen wurden, nehmen das 
teigende Intereſſe des ſchauluſtigen Publikums in 
Anſpruch. nt | 
dem Inſerat in vorliegender Nummer erſichtlich, je 
zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 3 00 und 
abends 8 Uhr, auf die an dieſer Stelle noch beſon⸗ 
ders hingewieſen ſei. 


— (Thorner-Stabtthenter) Aus dem 


aterbüro: Am Sonntag nimmt die Sommer⸗ 
et ihren Anfang Inte der Nettbalſchen 
Operette „Polenblut“, In den Hauptrollen find 
die Damen Lo Gerloff, Dora Hagen, Elfe Malti 
und die Herren Joſeph Wildt, Karl Walbröhl, 
nor West 
ape Aang beſchäftigt, welch ſetzterer auch 
die Spielleitung inne hat. Die muſi 
llegt in den 


u dem 


Die Ariegswirtihaft] 


An beiden Feiertagen finden, wie aus 


noch kange; mk verſeden; die Händler Hatten den nit 
ntwickeln offen ausgele ſondern verſteckt und J 
5 5 nn en e — nde 


rſteck age geborgene Spargel bereits verkauft jei 
üter vom ie ben ee für det 
Wahl, den alten reis für den 
argel zu zahlen oder 355 Genuß dieſes Früh⸗ 
gemüſes zu SE d Ihen Wert hat, da es 
mit anderen Dingen ſich ähnlich verhält, denn 
eigentlich noch die Höchſtpreisbeſtimmung? Sp. 


man nur die 


pfingſtwandern. 


Wenn an Pfingſten zu zweien 

Wir wallen durchs Feld 

Sind uns Sonne und Maien 

Als Gefährten geſellt. 

Keiner achtet des andern ö 

Denn die Herzen ſind weit, 2 

O du liebliches Wandern 

Bei jo frohem⸗ Geleit! fi 
Albert Korn. 


tandss |. 


— 


Gewinn-Auszug 
der 


1 
11. Preussisch- Süddeutschen 
(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotierle 
5. Klasse 9. Ziehungsiag, 17. Mai 1918 


Auf jede gezogene Nummer alnd zwei gleich hohes ba» 


winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
glelcher Nammer In den beiden Abiellungen I and 11 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen, X 

4 Gewinne zu 15000 M 161206 189862 

10 Gewinne zu 5000 M 83981 50014 
07297 178094 

74 Gewinne zu 8000 M 18588 27297 29481 30518 
81007 45107 47547 45450 48872 52017 54243 94291 
99817 100318 102948 110887 118886 115625 115587 
219210 123435 147365 188074 160949 183864 158978 
178788 172499 181538 138822 210616 211484 218318 
214157 214962 220825 231400 

146 Gewinne zu 1000 M 6462 11490 14571 17884 
199556 22451 23211 25456 48124 43764 44423 44699 
45114 45829 46827 47532 47846 48733 50000 58268 
54808 59376 63180 64789 65286 88250 89677 69776 
73047 78100 74382 78824 80956. 81599 83001 91267 
99594 100116 100158 101787 103340 104897 114228 
114750 116137 118673 117267 120830 1215853 124802 
133161 164294 164527 166860 158838 160829 167060 
171297 173850 180008 180679 184289 187118 189753 
192736 197223 197373 199162 202098 204458 204865 
206324 210854 - 
2 228 Gewinne zu 500 M 015 2164 4538 6694 
6873 7708 8230 9818 9878 10349 13742 18777 19818 
20977 25730 28102 28613 29850 33114 33783 35742 
85770 40671 41212 41793 42135 47944 50287 51809 
62437 52898 65257 59987 80989 63342 64820 65706 
87427 67754 80814 69561 71609 74588 80861 81402 
81819 82873 84905 87900 92255 03664 94842 100514 
02883 104213 107893 110658 113648 114087 
124838 124648 127365 127394 128604 180988 
132439 135441 135611 136859 138829 140367 
145279 


147218 
182801 154391 
171192 174581 
193269 


50820 


147948 150672 151307 
161490 186802 163882 
177898 179371 188958 
195183 195334 196819 197278 2 
201947 205202 214858 214897 214099 219877 
221662 221897 224262 226790 227319 
in der Nachmittagszlehung wurden Gewinne tiber 
249 Mark gesogen. 
2 Gewinne eu 80000 M 48314 
10 Gewinne m 6000 M 83783 
307798 218247 ; 2 RR at 
52 Gewinne su 8000 M 10357 18372 83547 47468 
58745 97754 093794 100723 109570 117907 118235 
118656 122811 126408 131953 136620 141771 146766 
148424 158651 160720 168269 185187 193998 195517 


203333 8 
Gewinne zu 1000 M 208 5807 14470 15208 
ü 2980 20494 22914 24818 25158 26188 27227 
80496 81884 32603 33175 87082 45472 40188 52212 
64015 66778 67017 68565 68806 68833 69808 73684 
88992 87058 893738 90379 92401 93044 93196 98818 
06217 07018 97198 98180 28331 106495 108478 109047 
113877 115640 118355 120550 128509 180721 184048 
137041 139778 139861 142885 143240 149117 152039 
166383 158784 164361 165931 170610 178094 178978 
179184 194619 190903 192882 103749 194823 196307 
109758. 206021 208371 207065 217833 222808 225931 

226370 228568 227852 230842 233932 
212 Gewinne zu 500 M 1298 2184 3780 7408 
8828 11559 15280 15468 16072 20898 23084 25288 
25621 27283 29587 80054 81219 31820 33878 85088 
86378 87476 41121 43189 43405 48382 49721 50048 
55342 58947 62144 82462 63184 84487 08886 70458 
70742 77479 84351 87783 03558 97168 101566 102810 
103342 105059 107640 107889 112280 
114870 117188 117192 118328 123078 
127875 181825 132702 
145442 150121 158232 
103887 187278 167832 
17427 178% 177028 
ı 188778 198789 197284 
70 914% 2840 27426 
224199 226079 220527 280188 231879 232149 


Letzte Nachrichten. 
200 000 Mark⸗Spende des Kaiſers. 
Berlin, 18. Mai. Se. Majeſtät der 


19 
217940 


908190 80% 


135650 
158607 
169023 
178659 
199088 


1, Herrling, Sedello, Tomany und Kaiſer und König haben dem Verein für das 
kaliſche Leitung Deutſchtum im Auslande mit warmen Wünſchen 
Händen des Kapellmeiſters Pollinl. für ſeine erfolgreiche Arbeit, namentlich auf 


Am Montag und Dienstag gelangt „Polenblut“ in dem Gebiete von Kirche, Schule und Pflege 


. ung zur Wiederholung. 
5 ad: 9 I 10 elbericht) verzeichnet heute 
einen Arreitanten. 

— den) wurden eine Geldbörſe mit 
leinen Insa ein Kinder- Stroh, ein Schlüſſel, 
ein ſckwarzer Kragen, ein Poſf⸗Einlieferungsbuch, 
eine Rolle Wachstuch und ein Taſchentuch. 


Landkreiſe Thorn, 18. Mai. (Feuer. 
In ag Nach zum Ha entſtand aus noch nicht 
ermittelter Urſache im Hof des Beſitzers Otto 
Wunſch in Gurs ke Feuer, das die Scheune, den 
Pferdeſtall, den Schweineſtall, einen dritten Vieh⸗ 
ſtall und einen ee einäſcherte, wobei auch 
Schweine und Hühner in den Flammen umkamen. 
Der Schaden wird auf 10 000 Mark geſchätzt, doch 
at auch das Wohnhaus vom Brande etwas ge⸗ 
itten. Die abgebrannten Gebäube find bei der 
Brandkaſſe der Provinz verſichert. 


nen 
Eingeſandt. 


ſen Teil übernimmt die Schriſtteitung m 
e die preßgeſetz iche Nerantwor lung,) g pur die 


Daß die Höchſtpreiſe bedeutungslos find, mußte 
eine Hausfrau geſtern auf dem Wochenmarkt wieder 
einmal erfahren. Bekanntlich gilt nach höchſter An⸗ 
ordnung vom 16. x 
ein Höchſtpreis von 90 Pfg. für das Pfund. Wäß⸗ 
rend vorher Spargel auf den Wochenmärkten reich⸗ 
lich zu haben war, fehlte er geſtern anſcheinend ganz 
Dennoch konnten verſchiedene Marktbeſucher da⸗ 


) Maßregeln, um die deutſche 


deutſchen geiſtigen Lebens, eine Spende von 
200 000 Mark zugehen laſſen. f 


Echt amerikaniſch! 1 
Amſterdam, 17. Mai. Einem hieſigen 
Blatte zufolge erklären die „Times“ aus 
Waſhington, die amerikaniſche Regierung prüfe 
Propaganda in 
Südamerika zu bekämpfen. Ihr Einfluß in 
finanzieller, kommerzieller und politiſcher Be: 
ziehung ſei beſonders ſtark in Chile und Bene 
zuela. Die Vereinigten Staaten hätten bereits 
erreicht, daß deutſche Geſchäftsleute entlaſſen 
worden ſeien und daß Offiziere unter der Be⸗ 
dingung, daß fie amerikaniſche Mädchen und 
keine deutſche „Importware“ heiraten, beför, 
dert werden. 


Ein Mißverſtändnis? 
Bern, 17. Mai. Schweizeriſche Blätter 
führen aus, daß der Zwiſchenfall in den deut⸗ 


ee Wirtſchaftsverhandlungen nur auf einem 
ihverſtändnis Frankreichs beruhe, und man 


Mai ab für Serge erſter Sorte Foffe im Bundesrat, daß es den nach Paris ent⸗ 


ſandten Vertretern gelingen werde, das Miß⸗ 


verſtändnis aufzuklären und Frankreich zur 


Annahme des ſchweizeriſchen Standpunktes 


bewegen. Immerhin Bewirke DIE Verzögerung 
der Unterzeichnung des Wirtſchaftsabkommens 
Unruhe und eine gewiſſe Enttäuſchung. 


Boinlens Präſident des Suftamtes. 


Paris, 18. Mal. ( Savas.) Anſtelle des 


verſtorbenen Millerand iſt Painlevs zum Präſi⸗ 


denten des Luftamtes ernannt worden. 


Abgeſtürzter franzöſiſcher Flieger. 
Paris, 18. Mai. Der Flieger Gilbert 
der neulich aus der Schweiz entflohen iſt, iſt bei 
Villaconblay tödlich abgeſtürzt. ; 


A 


we‘ Die Geltung Ine: 


von der Weißen Garde beſetzt. 


Kopenhagen, 17. Mal. „Berlinske Ti⸗ 
dende“ meldet aus Helſingfors: Die Feſtung 
Inoi wurde von fliegenden Truppen beſetzt. 
Die Ruſſen zogen ſich zurück, nachdem ſie eine 
Reihe von Befeſtigungsanlagen zerſtört hatten, 
Letzten Dienstag find tauſende von Rufen von 
Helfingfors abgereiſt. i 


Schwere Feuersbrunſt in Schweden. 

Kopenhagen, 18. Mai. Nach einer 
Meldung aus Gotenburg iſt der Stadtteil Hul⸗ 
mans⸗Holne geſtern Nacht von einer großen 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die ſaſt den 
ganzen Stadtteil mit Gebäuden und bedeuten⸗ 
den Warenlagern, die teilweiſe unerſetzlich find, 
zerſtörte. In einem Packhauſe fielen hundert 
Tonnen Maſchinenöl den Flammen zum Opfer, 


Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 18. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 


Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 


winne gezogen: 
150 000 Mark auf Nr. 84 857; 
40 000 Mark auf Nr. 231 164; 
30 000 Mark auf Nr. 57337; 
10 000 Mark auf Nr. 16 9633 
154 724, 223 725; 
3000 Mark auf Nr. 5821, 13 544, 18 840, 
25 976, 32 854, 42 096, 44 087, 45 077, 50 287, 
51 001, 58 832, 60 655, 69 559, 69 749, 78 686, 
83 127, 96 176, 117 792, 124 560, 125 452, 
135 039, 135 843, 136 014, 138 207, 148558, 
151 672, 155 598, 169 599, 169 742, 174568, 
175 056, 175 875, 178 658, 182 892, 198 072, 
200 762, 218 515, 219 261, 221773, 227 301. 
(Ohne Gewähr.) 
— K —— r T ͤ ͤ Ä— 
Berliner Börſe ausgeblieben. 


Berliner Produktenbericht 
vom 17. Mal. 


Angeſichts der bevorſtehenden Feiertage blieb der Berkehr 
mit Landesprodukten ſtill. In Sämereien fanden einige Um⸗ 
ſätze in Seradella und Spörgel ſtatt. Die Nachfrage für 
Huülſenfrüchte hielt unverwindert an, allerdings ohne Befriedi⸗ 
gung zu finden. Im Raufuttergeihäft find Heu, Stroh und 


Häcſel im freien Verkehr kaum erhältlih. Die Zufuhren von 


Grünfutter geftalten die Lage für die Tierhalter etw . 
licher. Daneben bleibt Hülſenfruchtſtroh aeg s debe 
dieſen Artſtel nur wenig zur Verfügung. Wetler: ſchön. 


Zuckerfabrik Pelylin. N 
In der Generalverſammlundg vom 15, Mal wurde Die 
Dloldende wle vorgeſchlagen, auf 14 Prozent (9) feſtgeſezt 
bei 54819 Mk. Abschreibungen (56678), 2325 Mk. Rlicklage 
für Erneuerungsſcheinſteuer (4189), und Rücklage 
für Ausfälle — zwangsweiſer Ausbau der Apparate-Meffin 1 
röhren und Erſetzung durch Stahlröhren — 19000 Mk. (—): 
Die am Gewinn beteiligten Rüben werden mit 285 Pf. (1 
per Zentner . außerdem 9 Pf. per Zentner Rüben für 
deſchlagnahmte 9 Prozent Schnitzel (9). Verarbeltet wurden 
606 590 Zentner Rüben (727700) Durchſchnittsertrag dom 
preußlſchen Morgen 105 Zentner (97). Zuckergehalt an der 
Schnitzelmaſchine 16,51 Prozent (18,70). Zu einem Zentner 
1 55 waren nötig 6,41 Zentner Rliben (6,12). Erzilelter 
rels für Zucker 22.78 per Zentner (14,75), für Melaſſe 7.30 
(490). Für die kommende Kampagne find für die Fabrik an ⸗ 
nähernd 5000 Morgen Rüben angebaut (6000), Der abers 
malige ſcharfe Rückgang im Anbau von Zuckerrüben iſt a 
den reglerungsſeltig ha id unzulänglichen Preis 
Zuckerrüben zurückzuführen. Der Anbau der anderen Hack 
früchte wird . well hiermit eine beſſere Einnahme 
verbunden fit. — Die in Klammer beigefligten Zahlen us 
die vorjährigen, 
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Chmalowicee . . 
Zakroczyun 
8 0 Pegel. 
rahe del Bromberg H- Pegel 


Nehe bei Czarn lun 
Meteorologlſche bachtungen Thorn 
8 ine or 225 7d 5 5 


Barxemeterſtan d: 700 mm ; 
Walferſtand der Weihfel: 01 Mei. 
2 184 + 8 Celſſus . 
eiter: trocken. nd; Oſten. . 
Bom 17. morgens bis 18. morgens hödhfte Temperatur: 
+ 21 Grad Cellius, niebrigfte + 8 Grad Celſius. 


Wetteraniage 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 19. Malz 
Fortdauernd heiter, warm. 5 


3 — “. 

Kirchliche Nachrichten. 5 
N Montag den 20. Mal 1918. (Pfingſtmontag.) 25 

Harniſon⸗Kirche. Der Kindergottesdienft fällt am 


—————— 
Zu An den Pfingſtmontag wird „Die 

Preſſe; nicht gedruckt. Ansgabe der 
nächſten Nummer Dienstag den 21. Mai abends, 
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RB 8 Helene mit dem Kaufmann Herrn 


In der großen Schlacht fiel der 


Leutnant Sommerfeldt 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Kl. 


Obwohl er Heilung ſuchen ſollte von einem 
durch zahlreiche Patrouillengänge zugezogenen 
ſchweren Leiden, duldete es ihn nicht in der 
Heimat, als die Schlacht begann. Er wollte nicht 
abſeits ſtehen, während ſeine Kameraden mit dem 
Feinde rangen. So eilte er, noch krank, unver⸗ 
züglich zur Truppe zurück und ſtarb für ſein 
Vaterland den Heldentod. 


Tief betrauert das Regiment ferner den Tod des 


Leutnant der Reſerve 


Lambertsteipen 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


ein ebenſo bewährter, unerſchrockener Offizier, bei 
ſeinen Kameraden wie Untergebenen gleich beliebt. 


Das Regiment verliert in den Gefallenen zwei 
hervorragend tapfere Offiziere und liebe Kameraden. 
Sie werden nie vergeſſen werden. 


Im Namen des Ofſizier⸗Korps: 
Lüdecke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments von Borde. 


Auskunft d. Bürovorſt. Dameran, Thorn. 


ſeiner kleinen Ruth, 
Onkel, der 


5 in tiefſtem 


Erde, ziert bein Grab kein Leiſchenſtein. 
Gebein. 
aus des Grabes Dunkelheit. 


Nach lanßem alvollem Leiden entſchlief geſtern 
Morgen 4% Ahr unſer herziges Söhnchen 8 u 


Georg 
in zarten Alter von 3 Jahren, 7 Monaten. 


Schmerzerfüllt, um ſtille Teilnahme bittend, zeigen 
ſein frühes Hinſcheiden an 


Thorn den 18. Mai 1918 Se 


Wilhelm Zenker, z. Zt. im Felde, nebft Frau, 
Kindern und Anverwandten. 


Die Beerdigung findet am 1. Feiertag, nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die liebevollen Beweiſe inniger Teilnahme und 
für die reichen Kranzſpenden bei dem Heimgange meines 
geliebten Mannes ſage ich allen Freunden und Bekannten, 
befonders Herrn Pfarrer Beckherrn für die troſt⸗ 
reichen Worte, im Namen aller Hinterbliebenen meinen 
heizlichſten Dank. 


GSramtſchen, im Mat 1918, 


: 3 Martha Wieknig. 


Schönſchrift, 


Es hat Gott dem 017 gefallen, N 
am 17. 5., morgens 61% Uhr, unſer 
liebes Söhnchen 


5 Fredi Sn enz 51 
f ographie, 
Mr 82 1185 ao 2’), Monaten M aſchinef chreiben. 


8 zeigen tiefbetrlibt an 
Thorn den 18. Mai 1918 


Bruno Krüger nebjl Frau 
und Kindern. 


A Die 1 findet 2. les 

den 20. d Ms., nachm. Uhr, 
2 u Trauerhaufe Ctmer haue 5 
4. aus = 
5 rn he“ alkſtüdt, evangel. 


5 Kaligravh 1 1. Schaue ei licher, 5 
— 25, einen 1899. { 


Mer erteilt 


polniſchen Unterricht? 


5 Meldungen unter #9. 1483 an die 
(Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


> x 
J!!!! ſ MEINER 


|: Mar Han 


> IRA Johanna Kuttner, 
5 N geb. Mendelsohn. | 
% ... ... 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 6. 5. 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, herzensguter, treuſorgender Vater 
lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und 


Fernſprechunteroffizier Otto Schulz 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 30. Jahren den Heldentod gefunden hat. 


Thorn den 17. Mai 1918. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Frieda Schulz, geb. Hoff mann. 


Teuer Mann, fo früh geſchieden biſt du aus der Lieben Kreis, Schlummerſt ſanft im füßen 
rieden, wo man nichts von Schmerzen weiß, Tapfer haft du dort gerungen in dem 
aterland, nun, zum Friedensland gedrungen, reichte Gott dir ſeine Hand. Schläfſt du auch in fremder 
Frel von jeglicher Beſchwerbe, Ruht auch dort fanft dein 
Einft werden wir uns wlederſehn in des Himmels Herrlichkelt, wenn wir werden auferftehn 


Ruhe fanft in fremder Erde! 


13 seil tragen. 


Die Verlobung meiner Tochter 


m 
N 


— 32% 


Helene Kuttner 


h Julius Brummer- Berlin be⸗ 
mehre ich mich anzuzeigen. 1 


% Thorn den 19. Mai 1918. Julius Brummer 
\ Verlobte. 


Sasssa >53: 


R Statt beſonderer Anzeige! 
Ss Die glückliche Geburt eines gefunden 


Töchterchens 


Kurt Krohn und 98 Hedwig, 
b. Haertlé. 


* 


zelgen hocherfreut an 
Thorn⸗Mocker den 18. Mai 1918. 


eee 
eee eee 


Ae 


Fre EESSEESESSSSEEER N 


-.-. biederlreinde, 


Geſangleiter: : tönigl, Seminar⸗ und 


n Janz. 
Am 2. in tete tas, 


morgens 7 U 


Früh Hazer 


Der 


fi Baba | 


verlobte. 0 


un RN 
Thorn, — Pfingſten 1918. m 


. 
eee 


. 


Dem Geburtstagskinde Tonehen, 
Lindenſtraße 56, die beften 


%* 
% 
; Glückwün ſche 
25 
— 5 


Pfingſiſonntag den 19. Mai 1918, 
abends 7˙/ Uhr. 


Eröffnung 


der 


Sommerspielzeit 


Neu einjiudiert! Platzmiete 1. 


Polenblut. 


Monlag den 20., Dienstag, 21. Mai, 
abends 7], Uhr: 


Platzmiete 2 und 3. mg 


Polenblut. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Ai Ehriflensum, Baderſtr. 28, Hof-Eingang. 


von ihrem and. Weftfront kämpfen⸗ 


den Freunden Paul u. Teophil, 


ee ts ee ee ee 


21 500 Marx 


auch geteilt auf Hypothek zu vergeben. 


ee tee 


5 


Felerlag nachm. 4 Uhr. Bibelſtunden 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 81], Uhr 
Thorner ev.⸗kirchl. Mlankreuzverein. 

Nfingften, 1. Seiertag, nachm. 3 Uhr: 


der St. Georgenkirche zu Thorn⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 
Pfingſten 2. Feiertag, nachm. 31], Uhr: 


(Waſſerwerk), mit Kaffee. 
Jedermann willkommen. 


Eintritt frei! 


Tuchmacherſtraße 1. 
Pfingſten, 1. mals abends 7 Uhr: 
Soldaten und junge Leute. 
DE 2. Feiertag: 
mit dem. Blaufreugueiein. 


Schmerz 


ampf fürs 


Klaviernnterricht?" 
Angebote mit 0 unter R. 
1492 an die Geſchäftsſt. d. 


Sofort zu vermieten: 
Parkſtraße 163 


eine 6⸗Zimmerwoh. 


Carl Preuss. Parkſtraße 16. 


er . 


Schillerwieſe, beim Ziegeleipark. 
Heute Abend Anfang 2 8 Uhr. 


Attraltion: 


ee eee f N 
Ei 


ne Dame aus Thorn 
att sich über's Turm: 


Pfingſtfeiertage 


2 Bolftellungen 2 


nachmittags 3 Uhr, abends 8 Uhr. 
Jeden Abend Feuerwerk. 


Vorverkauf Zigarrengeſchäft Gllekmann Kaliski, Filiale Artushof. 
Hochachtung von Camilie eye. 
Oeffentlicher Vortrag: 


Offenbarung Gottes 


einſt und j 
Sonntag den 19. Mai, abends 8 Ahe, im Vortragsſaal, Culmer 


5 Chauſſee 6. Eintritt frei. 


Gittenreſtauraut Schlüſelnühle. 


1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Militär⸗Streich⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr 


Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 85 


Berlommlung im Konfirmanden zimmer 


Ausflug und Feſtfeſer im Weißhofer Park 


Chriſllicher Verein junger Männer, 855 


Teilnahme am Ausflug 25 i 


Weicher Herr elteilt erte 55 BE 


„Brefje“erb. 55 


ww. e 


® 


Feet des fülnfzigfäbrigen Beitehens 


des Baterländiſchen Frauenvereing Thorn 


am Mittwoch den 29. Mai 1918. 
Mittags 1 Ahr im Artushof: 


= Feſtakt := 


en gemeinſames re 
(Das Gedeck 5.50 Mk. Anmeldungen ler bis Sonn⸗ 


abend den 25. d. Mts. an Frau Kommerzienrat Diet- 
rich, Schulſtraße 2, erbeten). 


Abends 75 Uhr: 


Feſtporstelung im Etadttheater. 


Prolog, geſprochen von Herrn Hiro Blank. 


„Zum Einſiedler“. 


Luſtſpiel in 1 Aufzug von Benno Jacobſon, 
und künſtleriſche Einzelvorträge 


von den Damen: Lo Gerloff, Dora Hagen, 
Frieda Grasse. 
und den Herren: Ludwig Herrmanns, Joseph 
Wildt, Carl Wahlbröhl und Kapellmeiſter 
Pollini. 
Der Kartenverkauf außer Abonnement zu den gewöhn⸗ 
lichen Preiſen an der Theaterkaſſe. 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins werden 
hiermit herzlichſt zur Teilnahme eingeladen. 


Der Vorſtand. 
— ® 5 


| Metropol Theater, Stebihfrnhe 7 


Preiſe der Plätze: 1. I. Plaß A 40 Pf., Ref. Platz 70 Pf., 
Logenplatz 1,10 Mk. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: ag 
Ein Fllm⸗Drama in 4 Akten 
ger Richter. ou 1555 Lond. 
— Hauptrolle: Bruno Decarli. — 
Perſonen: Aſſeſſor von Lilers . Brune Desarll. 
rau Eden Frieda Richard. 
tfa, ihre Tochter . Lisa Salten. 
Eduard Decker Otto Gebär. 


Ne Glocke an 

+ von Friedrich v. Schiller. 
Verfaßt von Frans Hofer, Hauptrolle Lia Ley!!!$r. Fr. * 
———— Perſonen —————— 
Der alte Glödner . . u Brückner, v. Th. des Weſtens. 
Seine Tochter Lena, Lie 
Sein Sohn Heinz . 
Der Pfarrer .. A. v. 
Die Muhmſe 55 Alchard, v. Wals Königgrätzerſtr. 
Der Lehrer + Erwin Fichtner. 
Eine Sängerin, Hanſt Dege. 

An beiden MPfingſtſeiertagen von 11,—4 Uhr. 


Bi große Kindervorſtellung. 


TE 
E 


olan. v. Luſtſpielhaus. 


S S S S Seed 


Aleppo in Syrien, Filmamt. 


Dileon-Lichtspiele, Gerenteft. 3. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 


Ein Lichtſtrahl im Junkel. Tny 


Drama, 4 Akte, mit Mia May, Hauptrolle. 


Perſonen: 


Dr. Robin, Arzt 


Ra 
riedrid, Kammerdiener 


tiny Wellington 
* 


Fürſtin o. Rödern 
Lydia v. Rödern, ihre Nichte Mia M 
Graf Gerd Palm, Aae „ Bru 


3 — Richard. 

ay. 

rune Kastner. 

„Rudolf Lettinger. 
ermann Picha. 
„Evita Jendo. 


. Lola, die Schlangentänzerin. = 


Luſtſpiel, 3 Akte. 


Emil Kaſtenberger, Rentier 
2 10 ſeine Ehefrau 

Lola, Schlangentänzerin . 
Kurt FRE: 


Montene, 32 Zahre, wünſcht e 
bekanntſchaſt, 22— 28 Jahre, am liebften 
vom Lande, Witwe nicht ausgeſchloſſen, 
zwecks ſpät. Heirat, Vermögen Nebenſache. 

Zuſchriften mit Bild, welches zurüd- 


eejandt wird, unter P. 1490 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handwerker 
(kinderloſer Witwer). 42 Jahre all, ſucht 
Bekanntſchaft einer älteren. ev. Dame od. 
jungen Witwe bis 35 Jahre alt, häusl., 
mit 1 Kind, zwecks Heirat. 

Zuſchriften möglichſt mit Photographie 
erbeten unter J. 1484 an die Ge 
ſchältsſtelle der „Breile”. 

Fräulein 28 Jahre, 
kath, 3000 Mark Vermög., wünſcht die Be 
en eines beſſeren Herrn, zwecks 

eirat, 
Angebote möglichſt mit Bild unter E. 
1480 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb 


E, N. 
Donnerstag. 3 Kronen, 
Strohhut vertauſcht. 
Bitte Adreſſe unter M. 1487 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Berloren in der Nähe des luth. Kirch⸗ 
hofs ein ſchw. 


Tüllſchulterkragen. 


Finder w geb. Denf, aba, Strobandſir. 3. 


Hauptrolle die beliebte Schaufpielerin Manni Ziener, 
Darſteller: 

W. Diegelmann, v. Deutſch. sh. Bln. 

Hedwig n 

Manni Zie 

„„Carl Schönfeld, 2 Thalia Th. Berlin. 


| er eig 1 


zu vernneten. Bäckerſtraße 18. 
Donnerstag den 16. 5. von Wieſes 

Kämpe durch den Zlegelei⸗Parkweg am 

Waldhäuschen vorbei ein goldenes 


Keltenarmband berloren 


Gegen Belohnung abzugeben 
tiedrichftraße 2. 1. 


Ein Jagdhund, 


ſtſchelhaarbraun mit getigerter Bruſt 
und Läufen iſt mir abhanden gekommen. 
Wer mir zur Erlangung desſelben 
verhilft, erhält 20 Mark Belohnurg. 
T 


Täglicher Kalender. 


Mittwoch 
Donnerstag 


Dienstag 


an 
We. 
S 
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Hierzu zwei Blätter 


Der Reichskanzler über die Der: 
tiefung des Bündnisgedankens. 
In einer Anterredung, die der Berliner Ver⸗ 
kreter des „Az ER“ mit dem Reichskanzler hatte, 
erklärte Graf Hertling u. a.: 

Es find natürlich nur die grundlegenden 
Gedanken, die während der Verhandlungen 
im Hauptquarkier beſprochen wurden, die Feſt⸗ 
ſtellung der Einzelheiten bleibt ſpäteren Verhand⸗ 
lunkgen überlaſſen. Die Vertiefung und Weiter⸗ 
entwicklung des von den großen Staatsmännern 
Bismarck und Andraſſy geſchaffenen Werkes für 
Deutſchland und Ungarn wird ſicherlich von 
ſegensreichen Folgen ſein. Im muß nicht beſon⸗ 
ders betonen, daß ich allen Beſtrebungen, die 
ſonſswie dahingehen, das deutſch⸗ungariſche Ver⸗ 
hältnis zu beſſern, um die beiden Völker ein⸗ 
ander näher zu bringen, die wärmſten Sym⸗ 
pathien entgegenbringe. Aus den Erg hniſſen 
der Verhandlungen wird Herr Clemenceau, der 
ich dem Wahn hingegeben hat, unſer feſtes Bünd⸗ 
nis ſprengen zu können, erſehen können, welche 
Früchte ſeine Intriguen gebracht haben. Der 
neue Zweibundvertrag wird beſonders zwei wich⸗ 
tige Stellen haben, die wirtſchaftlichen 
und die miliäriſchen Vereinbarungen. 

Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß Deutſch⸗ 
lands und Sſterreich⸗Angarns hat keine Spitze 
gegen irgend einen Staat. Darauf bin ich vor⸗ 
bereitet, daß unſere Gegner uns aggreilive Ten⸗ 
denzen unterſchieben werden und die Parole aus⸗ 
geben, jetzt kann der Wirtſchaftskrieg nach dem 
Kriege ſeitens der Entente gegen die Zentral⸗ 
mächte losgehen. Dieſe Behauptung iſt aber voll⸗ 
ſtändig falſch, wir wollen nichts anderes, als 
unſern Platz an der Sonne haben. Es iſt unſer 
gutes Recht, daß wir unſere gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen übereinſtimmen laſſen und gemeinſam vor⸗ 
gehen. Wir wollen die Möglichkeiten, die uns 
durch einen Zuſammenſchluß gegeben werden, 
ausnützen und nichts anderes. 

Was die miltctäriſche Seite der Be⸗ 
ſprechungen anbetrifft, ſo muß ich betonen, daß 
unſere Vereinbarungen für die Zukunft keinen 
aggreſſiven Charakter haben. Wir wollen nur die 
Konſolidierung der gegenwärtigen Verhältniſſe 
und wollen auch nach dem Kriege ebenſo eng ver⸗ 
bunden bleiben, wie uns der Krieg einander 
nahegebracht hat. Ich ſprach im Hauptquartier 
den General Arz, dann Generaifeldmarſchall Hin⸗ 
denburg und Ludendorff, alle drei Herren haben 
ſich fehr befriedigt geäußert. > 

Wenn ſich die Welt einmal zu einem Friedens⸗ 
bund zuſammenſchließen wollte — jo bemerkte 
Graf Hertling mit etwas ſteptiſchem Lächeln, auf 
eine Frage nach einem Friedensbund der Natio⸗ 
nen —, wenn die Nationen eine Friedensliga bil⸗ 
den würden, ſo würde Deutſchland ohne Zögern 
und mit Freude beitreten. Leider geben die jetzi⸗ 
gen Verhältniſſe ſehr wenig Hoffnung darauf. 
Unſer Wunſch if, den Frieden zu er⸗ 
kämpfen und den Frieden zu erhalten. 
Unſere Politik war immer ebenſo eine Politik 
des Friedens, wie unſer Bündnis mit der Mo⸗ 
narchie ein Friedensbündnis, ſozuſagen ein Bünd⸗ 
nis zur Erhaltung des Friedens war. Wir 
kämpfen jetzt um unſer Daſein, um unſere Exiſtenz 
und für den Frieden, den wir auch herbeiſehnen. 
Ich bin noch immer genug Optimiſt, um zu 
glauben, daß wir noch in dieſem Jahr den 
Frieden haben werden, ich ſage Optimiſt, da 
die Reden, die man von den Staatsmännern der 
Entente hört, noch immer von einer Zertrüm⸗ 
merung der Zentralmächte ſprechen. Man könnte 
glauben, daß die Angriffe auf Lloyd George, die 
immerhin auf die Stärkung des Friedensgedan⸗ 
tens hinweiſen, den Friedens möglichkeiten einen 
beſſeren Boden ſchaffen werden. Das war aber 
auch nicht der Fall. Ich kann augenblicklich nicht 
mehr ſagen, als daß ich die feſte Zuverſicht 
hege, daß die weiteren Ereigniſſe im 
Weſten uns dem baldigen Ende des 
Krieges näherbringen werden, und daß dann 
das im Kriege erprobte und ausgebaute Bündnis 
zwiſchen Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn zur 
erneuten Blüte und reichem Segen gelangen wird. 


Fl Der Waffenbund. 

Über die militäriſche Seite des Bündniſſes 
mit Deutſchland ſchreiben die ungariſchen Blätter 
u. a.: Bereits vor Ausbruch des Krieges 
beſtand eine rege Fühlungnahme zwiſchen dem 
deutſchen und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Gene: 
ralſtab. Während des Krieges hat ſich dieſe Füh⸗ 


es auch ermöglicht, daß in Fällen, wo die deutſche 
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und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen unterein⸗ 
ander vermengt geweſen find, die Einheit⸗ 
lichkeit der Unternehmungen nie⸗ 
mals geſtörſt werden konnte. Dieſe einheitliche 
Leitung wird namentlich den Transport der 
Truppen und des Materials erleichtern. 
Nehmen wir noch die gemeinſame Arbeit auf dem 
Gebiete der wirtſchaftlichen und mili⸗ 
täriſchen Mobiliſierung hinzu, ſo ergibt 
ſich das Reſultat, daß das Bündnis zwiſchen 


Deutſchland und uns auf dem Prinzipe der Zweck⸗ 


mäßigkeit aufgebaut worden iſt. Zu dem Weſen 
des Bündniſſes gehört noch, daß die militäriſchen 
Vorbereitungen vollſtändig auf paritätiſcher 


dabei das allerhöchſte Befehlsrecht 
vollſtändig unberührt auf beiden Seiten. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jene Fragen, auf 
die das Parlament Einfluß zunehmen hat, 
durch das Bündnis nicht berührt werden. 


Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn als gemein⸗ 
ſames Erntegebiet? j 

Einer Deputation der deutſchen Agrarpartei 
wurde, wie aus Wien gemeldet wird, vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten Dr. von Seidler Mitteilung 
gemacht, daß das Deutſche Reich und Sſterreich⸗ 
Ungarn wahrſcheinlich als gemeinſames Gebiet 
hinſichklich der Aufbringung der bevorſtehenden 
Ernte behandelt und dementſprechend auch ein 
gleichartiger Aufteilungsſchlüſſel zur Anwendung 
gebracht werde. a 

Wie W. T.⸗B. dazu von zuſtändiger Stelle hört, 
finden über die hier angedeutete Frage zur Zeit 
Verhandlungen ſtatt. Es kann nicht die Rede 
davon ſein, daß Deutſchland, Sſterreich und Un- 
garn als gemeinſames Aufbringungsgebiet behan⸗ 
delt werden. Von deutſcher Seite muß allerdings 
verlangt werden, daß bei der Bewirtſchaftung 
der Ernten die ſcharfen Erfaſſungsmaßnahmen, 
die in Deutſchland durchgeführt werden, auch in 
der verbündeten Doppelmonarchie angewendet 
werden. 


Die wirtſchaftliche Freihet Ungarns gegenüber 

Sſterreich. 8 
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete 
Graf Apponyi, zachdem er der Vertiefung des 
Bündnisgedankens freudig zugeſtimmt, inige die 


wirtſchaftliche Freiheit Angarns berührende Fra⸗ 


gen an den Miniſterpräſidenten. In Vertretung 
des Miniſterpräſidenten berief ſich Finanzminiſter 
Propopvic auf eine frühere Erklärung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten, in welcher ausgesprochen it, 
daß das deutſche Bündnis in keiner Richtung die 
wirtſchaftliche Freiheit Ungarns gegenüber Sſter⸗ 
reich beeinträchtigt. 


Streſemann wird in Wien ſprechen. N 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, wird anläßlich 
det am 20. Mai in Baden bei Wien in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers Karl beginnenden Tagung des 
deutſch⸗ öſterreichiſch⸗ ungariſchen Wirtſchaſtsver⸗ 
bandes Reichstagsabgeordneter Dr. Streſe⸗ 
mann eine Anſprache halten. 


Ein Deſſauer Nommunalfkandal. Be 


Manittraltseiiijtent Sturm vor der Strafkammer. 

Eine Deſſauer Kommunalaffäre, in deren Ver⸗ 
fold der Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Ebe⸗ 
ling (wegen des Vorwurfs mangelnder Kon⸗ 
trolle) von ſeinem Amte zurücktrat und der Ober⸗ 
ſekretär Kampfhenk el in der Anterſuchungs⸗ 
haft Selöſtmord begingt, gelangte zum erſten 
Mal zur gerichtlichen Erörterung, und zwar in 
dem Strafprozeß gegen den Magiſtratskanzlei⸗ 
aſſiſtenten Karl Sturm. 


klagte wird 
8 Bi Be der Stadt Deſſau minde⸗ 
ſtens 60 000 Mark, 5 goldene Ahren, 
3 Ringe, 1 Nadel und 2 Medaillons 
unterſchlagen und einige Goldmünzen enk⸗ 


wendet zu haben. 


Der Angeklagte gibt auf Befragen zu, minde⸗ D 


ſtens 60 000 Mark bei dem ſtädtiſchen Lebens⸗ 
mittelverkauf auf dem Nathauſe unterſchlagen zu 
haben. Der Verkauf der ſtädtiſchen Lebensmittel 
begann im Auguſt 1915. Die Kaſſen, die bei den 
einzelnen Verkaufsſtellen vorhanden waren, wur⸗ 
den Sturm als dem Gehilfen des Ober⸗ 
ſekretärs Kampfhe nel mittags 
abends zur Aufbewahrung übergeben und erſt in 
einem Kleiderſchrank, ſpäter in einem vom Ober⸗ 
Verfügung geſtellten Bücher⸗ 


eb dem Bemerken, er möge dieſe auf ſeinen, anſtalten. 
Sturms Namen, bei der Sparkaſſe anlegen. Ende 


beſchuldigt, ſeit dem be 


und | 


1 


fach gemietet. Im Juni 1917 übergab ihm Kampf⸗ 
henkel 35000 Mark mit der Bitte, das Geld auf⸗ 


zuheben, nach dem Friedensſchluß woll⸗ 


tenſie teilen. Bücher wurden überhaupt nicht 
geführt. Kampfhenkel führte über die einzelnen 


Warengattungen nur loſe Blätter, ſogenannte 


fliegende Konten. Die in dieſen Konten aufge⸗ 
führten Zahlen ſtimmten nicht, ſondern waren 
fingiert. Der Oberbürgermeiſter Dr. 
Ebeling hat ſich um dieſe fliegenden Konten nie 


gekümmert. Bei der Hausſuchung, die bei „Je 


Sturm vorgenommen wurde, fand man 20 Kiſten 


1916 hat ſich Sturm bei der Sparkaſſe ein Schließ⸗ 


| zinsfrei überließ und ein gewiſſes Einkommen aus 
der Luſtbarkeitsſteuer gewährleiſtete, überdies für 
die ſzeniſche Ausſtattung mitſorgte. 
ſtigungen könnten ausreichend erſcheinen, in nor⸗ 
malen Zeiten, die wir leider nicht haben, der Stadt 
einen Einfluß zu ſichern, der unſer Stadttheater vor 
dem Tiefſtand eines modernen Operettentheaters 
bewahrt. Die Hildesheimer wollen Schund⸗ 
operetten und Poſſen, die ſich nicht durch Geiſt als 
künſtleriſch erweiſen, ausſchließen. Sind aber genug 
Kunſtwerke da, den Bedarf zu decken? Das iſt die 
Resor; die zunächſt zu beantworten iſt, ehe von einer 
eform des Theaters geſprochen werden kann. Wir 
meinen zwar, daß ein echtes, großes Kunſtwerk, wie 
a“ und die „Ländliche Symphonie“, auf 

ochen nachwirkt und befriedigt; aber an eine 


Zigarren, einige Flaſchen Parfüm, verſchiedene Einſchränkung der Aufführungen iſt unter den 


Grundlage erfolgt find. Selbſtverſtändlich bleibt andere Waren und 1800 Mark bares Geld. In jetzigen Amſtänden nicht zu denken. 


dem Schließſach Sturms in der Städtiſchen Spar⸗ 


baſſe wurden 38 Tauſenmarkſcheine, 15000 Mark mäßiger Darſtellung! 


Der Himmel 
ahre uns alte Theaterbeſucher aber vor der Leier 
beſtändiger Klaſſiker⸗Aufführungen in künſtleriſch⸗ 
Die Frage darf aber bejaht 


bew 


Kriegsanleihe, ein Sparkaſſenbuch über 675 Mk. werden, wenn man die geſamte Weltliteratur her⸗ 


und die Goldſachen, deren Anterſchlagung ihm die 
Anklage zur Laſt legt, gefunden. Alles war in 


anzieht, — was natürlich vorausſetzt, daß 
Bühnenleiter ein gründlicher Kenner der Bühnen 
werke aller Zeiten und Völker iſt, wie er es ſein 


ein Paket zuſammengeknotet, das die Inſchrift muß, wenn er Anſpruch erheben will, für ſein Fach 
trug: „15 Jahre nach meinem Tode von meiner die genügende Vorbildung zu beſitzen. Viele dieſet 


Schweſter zu öffnen.“ Ferner waren von Sturm 
noch einige Sparkaſſenbücher, die auf andere Na⸗ 


Werke müßten natürlich unſerem Geſchmack ange⸗ 
paßt werden, aber die Bearbeiter werden ſich ſchon 
finden, wenn die Zeit ſie braucht und fordert. Die 


men lauteten, bei der Anhaltiſchen Landesbank Ergänzung für das, was an Bedarf noch fehlen 
angelegt worden. Insgeſamt wurden bei dem An- ſollte, bietet bie en Kann unſer kleines Theater 


geklagten 68 825 Mark feſtgeſtellt. Sturm will das 


keine Oper bieten, ſo kann es doch Oratorien auf⸗ 


führen. Es iſt kein Grund porhanden, weshalb 


Opfer des verſtorbenen Kampfhenkel geworden Werke wie „Judas Makkabäus“ und „Jephta“ nicht 


ſein. 


henkel gewonnen worden und ſchließlich habe er 
mit ihm gemeinſchaftlich auf Teilung gearbeitet. 


Die unterſchlagenen Goldſachen rührten aus der gegangen, man 


freiwilligen Goldſpende her, die 
Kampfhenkel 1914 entgegengenommen hatte. Nach 
einem Diebſtahl wurden fie Sturm übergeben, 


der ſie, angeblich um ſte ſicher aufzubewahren, in Marcell Sa 


ſeinem Schließfach unterbrachte. Einige von den 
Goldſachen habe er kaufen wollen, das habe aber 
der Magiſtrat abgelehnt. Nach einigen Tagen ſei 


ihm gejagt worden, daß Oberbürgermeifter Ebe⸗ macht unſertwegen von der Bühne einen 


ling dieſelben ſelbſt gekauft habe. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange⸗ 


klagten 3 Jahre Gefängnis und Verluſt der bür⸗ Bühne 
gerlichen Ehrenrechte. Der Verteidiger, Juſtizrat mit gro 


Anfangs habe er die Anterſchlagungen im Theater gegeben werden ſollten; unſere Muſik⸗ 
. bobachtet, ſpäter ſei er von Kampf⸗ vereine 


würden ihre Mitwirkung zu dem Zweck, ver⸗ 
edelnd auf Geſchmack und Sitten der Vaterſtadt 
einzuwirken, ſicherlich nicht verſagen. And dann 
wäre der Kunſtgenuß nicht a flüchtig vorüber⸗ 
nich in den Wiederholungen Gele⸗ 

enheit gehabt, 5 in das Kunſtwerk zu vertiefen, 
s iſt auch kein Grund vorhanden, weshalb nicht 

gelegentlich, wie es doch bei Wohltätigkeits⸗ 
e geschehen, ein Tanzabend, ein 
zer⸗Abend, ein Symphoniekonzert, ein 

pin⸗Abend in den 


Beethoven⸗Sonatenabend, ein 
Auch für die 


Spielplan 1 werden ſollte. 


Theaterleiter gilt das Wort Leſſings: Intereſſtert 
uns, verſchafft uns einen genußvollen Abend a 
auch, 


welchen ihr wollt! Eine Neuerung aber, die dem 
Theater den finanziellen Erfolg ſichern würde, wäre, 
wenn ge der Kinematograph in den Dienſt der 

eſtellt und das Ballett und die Pantomime 
artiger Szenerie liefern würde, Nehmen 


Weber, bittet hinſichtlich der Anterſchlagung um wir noch beſſere Operetten und Poſſen, die 


mildernde Amſtände, da hier der Angeklagte un⸗ 
der dem Einfluß Kampfhenkels geſtanden habe. 


Das Urteil 


und 3 Jahre Ehrverluſt. Strafmildernd ka⸗ 
men die fehlende Kontrolle und der ſchädliche Ein⸗ 
fluß des Kampfhenkel in Betracht, ſtrafverſchär⸗ 
fend der grobe Vertrauensbruch und die Höhe der 
unterſchlagenen Summe. 
die Strafe ſofort an. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 41. Woche des vierten Kriegsjahres hat die 
von Freund und Feind erwartete neue deutſche 


Offenſive noch nicht gebracht. Dagegen hat ſie ein Bemühungen kaum zum 
wichtiges politiſches Ereignis gezeitigt: den enge⸗ den Erfolg 

ren militäriſchen und wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ beſondere der Türdrücker und 
Dadurch find die zu erhöhen, wie auch durch 


ſchluß der beiden Kaiſerreiche, } 
Wolken, die Zwietracht drohend aufſtiegen, zerſtreut 
und das ſchöne Verhältnis der N 


andere Gedanken und Sorgen, um an Verfaſſungs⸗ 
heiten Anteil zu nehmen. Sie 


Verſprechen, das 


ſei es aus aalen el ſei es durch den geſamten Überschuß der Entſchädigungs 


falſche Information a 


dieſes Miniſters erledigt und hinfällig. Die Lob⸗ minderwertigen Erſatzſtücke auf NL anzu⸗ 


einem verſtimmken Klavier . 
Mißtönen i die gewünſchte Melodie — der 
Volkswille in der Verfaſſungsfrage — nicht zum 
Vorſchein käme. 


Die von Hildesheim ausgehende Bewegung einer erſt zu einem ſpäteren 
W 


Theaterreform 11 ſich aber 
ſchreitend aus; in der } 
Woche eine „Ortsgruppe Groß-Berlin de 
bandes zur Förderung deutſcher Theaterkultur“ be⸗ 


gründet worden. 


lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis Slade 5 


Der Verurteilte trat und 


. ibelungentreue auf ein! 

beiden Seiten wiederhergeſtellt. Das innerpolitiſche he Das Beſtreben der Hausbeſißer muß daher 

blehnung der Wahlrechts⸗ jetzt vornehmlich darauf gerichtet fein, wirtſ mn 
€ ’ 


ache in der Schwebe läßt, fie feu an fe, 


Theater ſoll in ſtädtiſche Verwaltung genommen Herr geworden, 


keineswegs ausgeſchloſſen zu werden brauchen, hinzu, 
dann hätten wir einen Spielplan, daß es eine Luft 
wäre, in Thorn zu leben! Für die Dauer des 
Krieges iſt ja an eine Reform nicht 
beſonders in der Sommerſpielzeit, am erſten 
nimmt, wird unſer 
heater ein Operettentheater bleiben. Aber 
von der Zeit nach dem Nr erhoffen wir, daß die 
Da Bewegung ſich auch über Thorn aus⸗ 
reiten und neue, beſſere Verhältniſſe ſchaffen wird! 
Die Metallbeſchlagnahme war im Thorner 85 
Grundbeſitzer⸗Verein am Mittwoch dieſer 800 
Gegenſtand der Beſprechung. Außer den wirtſchaft⸗ 
lichen Verbänden der Haus⸗ und Grundbeſitzer hat 
noch der Berliner en eine Zurücknahme der 
ng oder N einen Aufſchub der 
verſucht und ſich mit dem 


Deu ührung zu erwir 
Deutſchen Städtetag zu dem Zwecke in Verbindung 
Pie Ob ein Erfol Fi erwarten, ſteht dahin. 
er Magiſtrat vethehlt i aber ſelbſt nicht, daß ſeine 
Ziele ren und wohl nur 
haben werden, den Einheitspreis, ing» 
Fenn. ffe, etwas 
rühere rſtellungen 


es Berliner Magiſtrats | die Beſeitigung 
er läſtigen Beſtimmungen und Härten erreicht 


dro 2 
age der 


des deut⸗ 


u 
Grundbeſitzes“ hatte vorgeiälagen, 
er 


wangs⸗ 
muß 
ändigen 


e tand 
e zu 
ung 


r gefordert 
Stellen Sorge getragen wird, den 


Einheitspreiſes beſonders \ 
er Berliner Magiftrat er⸗ 
die erneute Ein des⸗ 
jeden 
der Be⸗ 


geiffe von den Hausbeſitzern bis zum 31. 


Gärtnereien ver⸗ 
Donnerstag war die Maienſonne 


ihrer 
Lande herrſchte 
äh» 


chwache 
a narten andauernd trocken. 


Dieſe Vergün⸗ 


eder 


05 denken, und 
e 


“ 


I ae 
9. 


nz 


7 
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Bornahme einer Wohnungs⸗ 
zählung. 


Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 25. April 1918 (R.⸗G.⸗Bl. 


S. 363/64) iſt im Deutſchen Reiche im Monat Mai d eine 5 
zählung vorzunehmen, die im Bezirk der Bene in, 2 


am Montag den 27. Mai 1918 


ſtattfinden wird. Dieſe Zählung iſt für die Beſeitigung des Wohnungsman⸗ 
gels nach dem Kriege von beſonderer Wichtigkeit. Für die Zählung ſind 
Hausliſten zu verwenden, die den dausbeſitzern oder ihren Stellverkretern 1 
kechtzeitig zugehen werden. Für jedes Dausgrundſtück mit mindeſtens einer N 
Wohnung iſt eine Hausliſte aufzustellen. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf 
ſämtlichs bewohnte und leerſtehende Wohnungen. Hiernach als Woh⸗ 
nungen zu zählen: 

A. die Wohnungen ohne Gewerberäume, 

b. die Wohnungen, die mit Gewerberäumen irgend welcher Art, z. B. 
Laden, Kontore uſw. räumlich verbunden find, 

o. Penſionen, Privatkliniken uſw., die nicht ein ganges Gebäude um⸗ 
faſſen, ſondern nur eine oder mehrere Wohnungen eines Hauſes in 
Anſpruch nehmen, 

d. die zurzeit als Bilroräume oder 15 ähnlichen Bean dienenden 
Räume, die ihrer baulichen Einrichtung nach zu Wohnzwecken 
verwenbbar find, 

8. die Famillenwohnungen der Gaſthoſbeſitzer, Anſtaltsleiter und An⸗ 
geteilten, die ſich in Gaſthöfen oder Anftalten aller Art befinden. 

Für jede Wohnun dleſer Art iſt in der Hausliſte eine beſondere Ein⸗ 
tragung zu machen. Die Haushaltungvorſtände oder ihre Stellvertreter find 
verpflichtet, den Hauseigentümern alle zur Ausfüllung der Hausliſte erfor⸗ 
derlichen Angaben zu machen. Die 8 oder ihre Stellvertreter 
ſind verpflichtet, die Liſten nach dem Stande des Zählungstages, 27. Nai 1918 
ſorgſam auszufüllen. Vor der Ausfüllung der Hausliſten haben ſie ſich über 
dle Art der Ausfüllung durch den Text der Hausliſte und durch die auf der 
Rückſeite der Hausliſte abgedruckte Anleitung eingehend zu unterrichten. Sie 
haben dle Richtigkeit der Angaben durch eigenhändige Unterſchrift zu beſchei⸗ 
nigen. anne Aber die Art der Eintragungen in die Hausliſte Zweifel, 
jo find ſolche im Zählbüro, Zimmer 26 des Rathauſes, 1 Treppe, zwecks 
Klärung e zur Sprache zu bringen. Bom 20. Mai d. Is. ab 
find die forgfälttg ausgefüllten und unterſchriebenen Hausliſten zur Abholung 
bereit zu halten. 

Wer ſich weigert, die vorgeſchriebenen Angaben zu machen, oder in die 
Hausliſten einzutragen, oder wer vorſätzlich wahrheitswidrige Angaben macht, 
wird mit Geldſtraſe bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Thorn den 16. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 
be noch mehrere Dutzend 
uteettene e ede Pruchhandugen "Br 
mit und ohne Feder, ſtark K beguem, 
2 Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. 
* ſchuhwäſcherel u. erei. 1 
S. wski, prakt. TE Ya Thorn, 


weil fenster. wa umd 


Meine Gärtnerei | Gartentiere 


bleibt nach wie vor in vollem i iebe 
Betriebe, n verſchie 2 ir dee 


Pommerenke, Gärtnerei, Gustav He 
Schwerinſtraße. Breiteſtraße 6, Hes yer, 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


tn den ö ſtlichen Provinzen. 
Witgetellt von Peter Eh tel» BerlinMeberfhänhaufen, achbruck verboten.) 


Name und Wohnort des di 
Eigentümers des zu Zußzändie 


verfteigernden Grundſtücks 
dez. Grundbuch bezeichnung 


N 


Beritei Größe d. 


Grund⸗ 


3 Gr. Graubenz 17. 8. 10 
55 b Ebel, Santo Strasburg 122. 5. 9 31,74 
Nasprzylows fi, Thel, Romini Strasburg 22. 5. 10 802,01 
Dubke, Pa Neuſahrwaſſer Danzig 23. 5. 10 — — 
Kluth, 8 Löbau . 5. 10 — 8540 
Br kubret Neufahrwaſſer Danzig 126. 5. 92,82 — 
. 6 Gael Shine Neumark 28. 5, hr 765 
„Schöneck Schöneck 8. 11 447 


. 5. 10 44, 5 
G Erben, Orelpel [or. Sturgard 81. 5. 1.88 2061 123 


. J. Stoppel, Bltonia Pr. Stargard 31. 5. 11 3,09 111 
Olpreußen. 
Hartſteinwerke Oingenau u. Co., a 
Heyde ⸗Maulenſgtönlgsberg 17. 5. 8,45 108 
Söntgsberg |17. B. * 2118 


g. Plwobte, Edel, Schwental 
Ze Ortelsburg 22. B. 10 ] ca. 8 ha. ſca. 24,00 = 
Ch. Balkuwelt, Ebel, Giever 


laulen Wiſchwill 23. 8. 2 8,8 24,63 45 
& Gerlach, Gutſeld Neidenburg 25. 5. 10 ea. 18 ha. ca. 55.00 24 
w,. J. Grops, (A) Terrauben Memel . 90%, 31,2841] 212,82 138 
A. Kuhr, a Königsberg 27. . 9 
A. Neige, Awänden Sensburg 1, 42 
S. Gehrmann, Wenden Raſtenburg 5 500 
Bo. Konoſſa u. tg, Ju⸗ 
nbfelbel Oſterode 10,5914 — 
t, Salleſchen lla 3,30 12 
2. Mrotzeck, Gr. Kandszen Dartehmen 6,2498) 46,11 192 
° 20 1. e Prötuls . 90 
Rohe, Ehe aatswitie Iftönigsber 5 — 
G. Zoitmtit, Brandftätte Rönlosberg — Des 
Marie dern Wien (A) TUnt et — 2870 
eme 
eba 8 — 3 8857 iſchhauſen 0,75 675 
E Gr. g i 3188 150 
ne j 
Bromb Brom „ . 101 0,0 — 2000 
ieee d oh 22. 5. 85 200 228,08 22 
"Ser, ojen 22. 5. 10 , ER 
I 12 Gr. Strolenka 2 — . 5. 11½ 0,48 „18 736 
* Bromberg Bromberg 28. 5. 11½ 0,171 — 75⁴ 
S. Salomon, Bromberg Bromberg 5. 11 0,060 — 2637 
J. Riemarliewiez, Soldan Strelno 24. 5. 10 20,980 286,22 — 
A. Grabowski, Ehel. Bromberg. Bromberg 28. 5. 11 0,055 — 5050 
8. Bartkowiak, Ehel, Kazmierzl Samir 25. 5. 10 RT Wire 490 
ei Edel, Viſia Liſſa 27. 5. 10 6,558 70,59 610 
Th. Aubidi, Ehel,, Poſen Poſen 127. ö. 10 006] , ] 18460 
J. Soltyſtat, Gluchewo Bolen 27. 5. 1% 17.84 239,64 105 
ge Z. Nydelska, Bromberg Bromberg 28. 5. 19 6,280 _— 6575 
Eicyftädt, Ehel, Johannesruh. Gneſen 28. B. 10 59,98 314,29 84 
1. 8 Vyeczottewiez, Ghel, Bemstel Gra 28. 5. 10 0,85) 70,44 105 
A. Quandt, Bromberg Bromberg 29. 5. 11 8 3928 
* See Jerſig Poſen 29. 5. 10 0,25 3,15 2308 
Eau. are, 10 35 ion Lende bl. 5. 4% f T 18 
ſchulz, Ehe Jaruſch in Bromber 31. 5. 10% f h 
7.2 G. Nabel st, Ratwig Wollen 31. 5. 9, 007 — 180 
Pommern. 3 
G. Klelſt, Edel, Landen Bergen a. R. 16. 5. 10 0,0910 — 945 
Hl Nützmann, Sellin Bergen a. R. 16. 5. 11% „11 — 1850 
k Jacobſon u. an. Kolberg 8 17. 5. 10 1.144 — 2331 
reel u. Mtg., Neſt slin 25. 5. 10 6,007 — 45 
. Benhte, hel, (A) Biltom Butan 27. 5. 9 0.600 201 1407 
w. E. Stcemlo, Rummelsburgſaummelsburg 20. 5. 10 9,15 4] 2556 
MN. Dargatz, Bernsdorf Bütom 27. 5. 10% 7,78] 15,51 18 
M. Lange, Swinemünde Swinemünde 27. 5. 9 0,17 10200 
& Ne 6 155 Wollgaſt 27. 5. 11 ”) 
=. dag Alge Bergen a K 0. 5. 1% Jef 149, 179 
e H te r ergen a. Ra. 5. 11½ 
ech, Prettmin Kolberg 81, 5. 10 28,581 108,51 


* l bezw. 
9 * — Grundſtücke. 


„Zur Verteilung verbleibender Ueberſchuß 


Deutsche Bank. 


Bells. Abſchluß am 31. Dezember 1917. Verbindlichkeſten. 


Bargeld, Sorten, Zinsſcheine und Gut⸗ 
haben bei Abrechnungsbanken 8 


Grund ER EST Tr ACH 


a 275,000,000|— 
496,599,508 65 Rüdlagen 


Guthaben bei Banken u. Bankftrmen gelehtie) e “ne „| 173,388, 910 
Wechſel und unverzinsliche Schatz freie e 51, ‚611, ‚968|70 225,000,000|— 
anweiſungen 500,000,000 
Verzinsliche Lene es pe ee Gläubiger in laufender Rechnu Er 
. und Lombard-Vorihüffe gegen ae e ene Rechnung. 49,440,944196 
. Keen iere . feltens. der ndihaft bei Dritten 
500 Millionen an Städte benutzte Kredite 5 20,118, 169,50 
und bd bang e Körperſchaften) Guthaben deutſcher Banken und 
u 49985 Maren und Warenver⸗ Ban . 287,888,800131 
Be ang 
ere ulm. 
&% gebedt 113 tionen barüb 21 5 . 
ene W aus bis 
Geſamtbeſtand M. 52,680, 771.10 
Anleihen des Reichs und der Bundes⸗ „Ana 1 
ee za ee ten fallig . „__479,920,379.28 3,621, 308, 13072 
are bei der Meichedant deleth⸗ igen une. 


erh 
7 Tag. En M. 1,211,081,217,23 


14088,92% dau 5 Bis zu 

Monat. eig „  85,410,798.15 
28,860,401 71] nach 3 Monat. 

fällig. « . „__894,063,705.87 | 1,690,555,720|751 5,069,908,772 2 


40,712,988 30 Atzepte 47,852,091144 
17,812,513/97 


(one oe bör 5 ginge Wertpapiere. 
ch noti Üerkbapiere At 
Beteiligung an ee le ae 
nehmungen 
Dauernde Betein ngen bel anderer 
Banken und hen . 
Schuldner in laufender Rechnung 


eigenillchge 


gedeckte 37 35,170 99 noch nicht eingeloſte Scheds 85, 64,05 41 
ungedeckte 224.998,28 17 1,162 933, 488016 nn Feine Ze dern 
(außerdem: Schuldner aus gelel⸗ 6 Millionen) 
ſteten Bürgſchaften 8 Millionen) Sonstige Verbindlcchteiten 
Saal ee ee Bu e le ee 
re 2 T. eorg von Siemens⸗ 
Berſchledenes ı1-| di. Beamten, 1 9,117,145 — 
en In: Ins abogenſteuet 1,026,000 — 
} Eee er eigenen 
Stellen unter einander 1„111,812— 12,747,628 — 
Zur Verteilung verbleibender 
Ueb eber u [3 0 8 * * 0 „ 0 * 62,275, 989009 


Ausgaben. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung. einnahmen. 


Gehälter, Weihnachts-Zuwendungen Vortrag aus 1918 0 12,272,747 44 
an die Beamten, feſte de dem a an infen und Wechſel. . 79,224,087 46 
V Ir Bezüge der Filiale - 19 5 . ulm. 955,677 — 
tionen und allgemeine Un« 1 211,977 24 
en 8 2 236,288,825 23 ne Sit de 3 1481891061 
egsfürſorge e Beteiligungen 2 
die Beamten . M. 10,302, 348.08 a gingen — 
3 ch⸗ 
tungen 
Beamten 


Kantinen uſto.) „ 1,141, 288.64 


7. Beiträge der Bank j 


Beamten⸗ 

e⸗Berein . „ 1,911,023.27 18,354,601199 

Steuern und Abgaden 5 . 6,858,848 97 

8 ae 275,000|— 
ee an ben Vorſtand 

ika wengen om auf Efmichtung. 

„ Bankgebäude 


art | 124,590,858 


Grosse Auswahl Som 


H Spa N 6 = | 


2 „aller Aft. | % 


. he re Ba 


onen Gustav Heyer, _ deals b 
eng | Graddenfnäler, J Suech. Nl fern 


Preiſen . aus R. Jung Ban 


Rabea 6 h 4 
5 Thorn oder ee d 34 

= en klobenholz 

der mme, iin reicher Auswahl und jeder 

Geradehalter Preislage liefert ſofort Hl ) I ein. 35 ME frei Haus 

‚Systamlaas“ A Irmer, horn, Baunnterinlien« und 

Denne, . et Culmerhauffee 1, 5 ü d Kohlen⸗ andelögefellich. 
wir gowern en Grabdenkmäler u. Runſiſteinfabril. un eee e 
lungen. 5 7) 9 Ein großer Poften 


„ _| Mil, besch. tha 
ie e. ee. 


10,10 bis 20/20 em ſtark gi ea 5 m 17 
e d ee, at. 1 Thore Brolfabrik, re e 


S. m. b. 9. N 
hat abzugeben 60 Kulſchwagen. Daniil Gummi 
| Sporen Beotinhih, | ee Fbloades Halarffpof V Ai 220 
n 8 er Qua 
hornet 2 toll El eee deln an r 1 e — e 32. 


— 


2 


BEER 


— 


Hutterausgabe. 


Auf Abſchnitt Nr. 9 der Lebensmittelkarte F können in den als 
Butterverkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


2,5 Gramm Butter 


zum Preiſe von 3 Mark für ein Pfund bezogen werden. 

Jeder Verſorgungsberechtigte darf die Butter nur dort abholen, 
wo er als Kunde eingetragen iſt. Der Kundenausweis iſt vor⸗ 
dis gen. Den Geſchäften iſt es verboten, Butter an andere als an 
ie eingetragenen Kunden abzugeben. 

An Militärurlauber, Binnenſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, ſowie auf Zuſatzmarken wird 
Butter nut in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Windſtraße verkauft. 

Die Butterverkaufsſtellen ſind verpflichtet, die eingeſammelten 
Marken, zu 100 Stück gebündelt, mit einem Anſchreiben der ſtädtiſchen 
Markenabrechnungsſtelle Bacheſtraße 4, 1, (alte Fabrik Weeſe) am 
Donnerstag vormittags in der Zeit von 7½—1 Ahr ein⸗ 
zureichen. Diejenigen Kuhhalter, denen bisher die Fettmarken 
entzogen waren, haben alle 4 Wochen am Donnerstag nach der 
neuen Brotkartenausgabe die zum Buttereinkauf aufgerufenen Ab⸗ 
ſchnitte der Lebensmittelkarte der bezeichneten Stelle zurückzugeben. 
Die Milchlieferanten müſſen die aufgerufenen Lebensmittelkarten⸗ 
abſchnitte der Butter liefernden olkerei beim Butterempfang 
abliefern. Geſchäfte, welche nicht nee abrechnen, werden 
don der weiteren Belieferung ausgeſchloſſen. Kuhhaltern, die die 
om nicht rechtzeitig abgeben, werden die Lebensmittelkarten 
entzogen. 

Butter darf nur auf den Abſchnitt Nr. 9 der Lebensmittelkarte F 
der Stadt Thorn abgegeben werden. Marken aus den Vorwochen find 
keinesfalls einzulöfen. Nur die ſtädtiſche Verkaufsſtelle Windſtraße 
darf Butter auf alle Sondermarken verabfolgen. 


Thorn den 17. Mai 1918. 


fans. uus 
mne c 


195 
STAMMZUCHTE 


rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Mocker 


d einige Inſtrumente 


Die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit 


Zöchwechren :Neumeyer Zimmermann.A.6: 
„Mäannborg «MHofberg u.a. 


„ Stammichäferei Süngernu 


Kreis Thorn. 


Poſt Swierczunko, Fernr. Lulkau 4. 


Der diesjährige 52. frei⸗ 


händige Verkauf von ſprung⸗ 
fähigen, frühreifen 


Merino⸗Vöcken 


hat begonnen. Leiter der Züch⸗ 
tung iſt Herr Schäfereidirektor 
Hans Ludwig Thilo, Berlin 
W. 35. 


Die Gutsverwaltung. 
eſtattet. Wagen bei 


Bahnhöfen Liſſomitz und Thorn⸗ 


Coppernikusſtr. 30. 


Reichhaltige Ausſtellung erſtllaſſiger Marken = 


aus Friedensmaterial. G g 


Der Magiſtrat. 


Berichtigung. 
Eier. 


Die Eiermarke Nr. 2 behält noch 
nächſte Woche bis zum 


. HN 
(nicht 18. Mat) weiter Gultigkeit. 
Die neue Eiermarke (1. und 2. 19. Mai 
Ms 15. Juni 1918) darf noch nicht 
beliefert werden. 
Thorn den 18. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 


Waun hen 21. d. Ms, 


vorm. br, 
werden wir im Bürgerhoſpital in der 
Waldſtraße 


Nach laß ſach en 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 16. Mai 1918, 
Der Magiſtrat II. 


Wollen Sie ſparen ? 
und Ihr der Ausbeſſerung bebürftige 


Trikot⸗ 
wäſche 


Wieder inftand ſetzen laſſen, dann können 
Sie fie jauber gewaſchen und geplättet 
für eine Wirkwarenfabrik abgeben bei 


Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 


Weißkohlpflanzen, 


einige tauſend Schock 


Tomatenpflanzen 


mit Topfballen und andere Gemüſepflanzen 


dat abzugeben 


Hentschel, Handels gärtner, 
Bornſtraße 3, Telephon 877. 


Iabakpllanzen 


zu haben Podgorz, Marktſtraße 75. 


eh ll, 


Brlefmappen 5 Bog. 5 Run. 18, 16, 
18, 21, 20 M. p. 100 Mappen. Gruß 
larten, Glanztarten, Ziebesierien 3,4 u. 
6 M. per 100. Schreibe u. Kurzwaren, 
gute Händlerartikel, Cigaretten. Probe ⸗ 
Paket ſortlert 24 Mark franto Nachnahme. 
Nüdfendung geftaitet, Mufter von Briefe 
Mappen allein 2,50 Nachn. Katalog gratis. 


Engros- Waren Magazin 


Carl Wollenberg, 


Berlin 33, Magazinſtraße 16. 


Hotel : Benfionat. 


du möblierte Zimmer auf Tage und 
onate empfiehlt mit auch ohne Penſion. 
Gerechleſtraße 8,10. 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


br lowie ſämliſche Ersatzteile 2 


preiswert zu haben. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. Fernruf 517 
oſten 


Karrengurte, 


im ganzen ab zugeben. 


Leo Czempisz, Eiſenhandlung, 


Thoru⸗Bodgorz. Telephon 801. 


Neuzeitliche Tapeten 


in allen Preislagen für jeden Geſchmack 
empfiehlt 
A. Krämer, Yltlenttein, Zeppelinſtr. 
Muſter und Lieferung franko. 


ER 


Fühlleute 


zum Langholzfahren von Bahnhof Mocker 
nach meiner Mühle ſtellt ſofort ein 


d. Soppart, Dompflägewerh. 


inen 


Einen tüchtigen 8 


Heizer 
ſtellen ein 
Born & Schütze, Thorn⸗Mocker. 


Plͤckergeſele 


als 2. kann ſofort eintreten. 
Haberland, Graudenzerſtraße 170. 
Als 


Auddtncherlehtling 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofar! 

oder ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 

zeugnis iſt bei der, Meldung vor zulegen 

C. ne ſche Buchdruckerei, 
horn. 


Lehrling 


für das kaufmännſſche Büro per ſofor! 
geſucht. 


Gottlieb Riefflin Nachf. 


Spediteur. Sealerſtraße 3. 


um baldigen Antritt ſuchen wir mehr 
rere nüchterne, unbeſcholtene Leute als 


(Wächter, 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags 


Juſpektion der Posener Wach- 
And Schließgescſchaft m. b. H., 


Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860, 


| Arbeiter 


Land wiriſchaftl. Hausfrauen⸗Berein, 


Ferner 
Harmoniums zu günſtigen Preiſen. 
— Bejihtigung gern geſtattet. — 35 
| Begehinbet W Zi Ik Telephon 
1875 = 18 2, 35 


Muſik⸗Hauptgeſchäft: Coppernikusftr. 22. 


Holzhäuſer, Einheitsmöbel, 
B ara cf en 9 988 Deutſcher e 3 Sa e 
H. & F. Dickmann, Berlin W. 57. 


Proſpekte frei! Inſerat angeben! Vertreter geſucht! 


Möbel⸗Fillalen werden tüchtigen Leuten mit etwas Ka⸗ 


ital für Muſterankauf in größe⸗ 
eingerichtet 55 Provinzſtädten. 


Arbeiter Rulſcher 


Abellelinnen 


zum ſofortigem Antritt geſucht. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


Erich Jerusalem, 
Bangeſchäft Thorn, 


Brombergerſtraße 20. 
eltexen, derherſaſeſen 


Kutſcher 


auch Kriegsinvaliden für ein Pferd ſtellt 
ſofort ein. 


Otto Domke, Hoch u⸗Tieſbaugeſchäft, 
WVaſtorſtraße 5. 


1 Nrbeitsburiche, 


der mit Pferd⸗ und Landarbelt beiheid 
weiß, verlangt von ſofort 


heefautaut Schlüfelmühle, 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


Frauen 


ſtellt ſofort ein 


Dampffügewerk Georg Michel, 


Thorn⸗Mocker. 3 = 
Nrheiter dle JUNGE Halle 
U kl el für Buchhaltung und Schreibmaſchine. 
und Bewerbungen mit Lebenslauf, Refe⸗ 
renzen und Gehaltsanſprüchen erb. an 


Borieuß-Berein zu born. 


Lehrmädchen 


£ fofort melden 
zune ig Betas, Eliſabethſtraße 6. 


Frau 


oder 


ädehen 


findet lohnende Beſchäftigung 
bei Gartenarbeit. 
: Schmiedebergſtraße 4. 


Schulen. Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Meldung in der Mellienſtr. 1123, 2, 
rechts, in der Zeit von 6—8 Uhr abends. 


Arbeiterinnen 


für unſere Ziegelei Gramtſchen 
ſofort geſucht. Unterkunft und 
Verpflegung wird gewährt. 


Heinriel Littmann G. m. b. Il. 


Miellulſcher 


und ein 


Seiterabzieher 


von ſofort geſucht. 
Pnluchowskl. Lindenſtraße 58 


ne San 


aderſtraße 


eröffne. 


auszuführen. 


Suche für bald gebildetes, pol⸗ Re 
niſch ſprechendes, möglihft fach⸗ 
kundiges, junges Fräulein für meine 


AK 
iner. 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchr. 
und Bild erbittet 


I. Beyer, Artenı, E 


Apothele. 
Tüllen 
am Flaſchenſplllen ſtellt EA. RN 


Auſfmwärterin 
für den Vormittag gef. Talſtr. 22, 1, r. 


Aufwartuug oder Neiumacheftau 


von fofort geſucht. Culmerfiraße 12.2. 
Suche zu jeder Zeit für die Garten⸗ 

geſchäfte u. Ausflugsorte Büfettiere, 
Zapfer, Aushllfskellner, auch jung. Leute, 
die im Garten bedienen wollen, wie 
auch Burſchen, die das Bedlenen an⸗ 
lernen wollen, für die Sonn- u. Feiler. 
tage, ſerner: Kellnerlehtlinge, Kochfrauen, 
Kochmamſells, Bilſettfräuleins, Gärtner, 

Hausdlener und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellen vermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


\ e vertanfen I 
Mein Grundſtick, 


Thorn, Graudenzerſtr. 7476 mit neuem 
Wohnhauſe, Stallung, Wagenremiſe, 
Bauplatz iſt bei 20 000 Mast Anzahlung 
65 verkaufen. Auskunft gibt Blülrovor⸗ 
teher Damerau Ihorn, 
Gutsbeſttzer Drawert, in Dombrow⸗ 
hen bei Golſersſeld. 

beabſſchiſge mein 


Geſchäftshaus mit 
herrſchaftlicher Wohnung 


in der beiten Lage Brombg. Borft. zu verk. 
Angebote unter ©. 1478 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


Mellienſtraße 116b mit maſſivem Wohn 
hauſe, Stallungen, Obſigarten will ich 


Sri. 8 


bel geringer Anzahlung verkaufen. 


Erich Netz, Thom. Melllenſtr. 52. 


Ein Grundijtück 


mit Obſtgarten in Schönwalde, 10 oder 
auch 20 Morgen, mit voller Ernte zu 
verkaufen. 
Wilhelm Lan 
Kleis 


Ein Grundſtiick, 


1’, Morg. Land, Hein, maifioen Gebäude 
ſofort zu verkaufen. Graudenzerſtr. 205. 
J emunhen. 
tadellos erhalt I DEN, 
alten, (2a 80415, 1a 2 
2a 4UX15), ringsum verkleidet, auf 
Rollſchicht; ea. 35 000 lfd. Latten X6 om. 
25 00ͥ) id. desgl. 4e 8 em ta. 60 000 Breite 
chen 65 18K 2.5 em, großer Bolten 
Ständer, Qnerlatten, Stangen ze. ſofor! 
verkäuflich (einzeln oder im ganzen 


Dnmphiegelei Antoniews, 


Bolt Leibitſch, Eile 
Ausziehtiige und andere e, 
Schränke Stühle, Chaiſelongues, 

Gardinenſtangen und anderes mehr 


t 1 
Rin Strobandſtraße 7. 


e. Schönwalde, 
horn. 


Betriebs⸗Eröffnung! 
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 1. Juni d. Js. eine 


Bau⸗ und Möbel⸗Drechslerei 


Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
beiten meiner mich beehrenden Kunden zu befter Zufriedenheit 


N 
Erwin Salewski, Deedhslermeifer, 
Thorn, Bäckerſtr. 7. 


3 


— «% 4 ä 4 „4c ͤ„ 4 % 


alle in mein Fach ſchlagende Ar⸗ 


RER: 


2 gebrauchte Veltgeſtelle 


mit Matratzen 


zu verkaufen. CToppernikusſtraße 4 
in noch faft neues 
Klavier 


zu verkaufen. Angebote unter F. 1488 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Dieker, Aäv. copic, 


Js m lang, 4 m breit. Zu verkaufen 


Breiteftraße 89, im La 


Suterh. Herrenfahrrad 


ſteht zum Verkauf 
riedrichſtraße 10/12, Hof, 1 Tr., l. 


Eleganter Kinderwagen 


zu verkaufen. Kleine Marktſtr. 4. 


u derkauſen: 
ein Spielautomat mit Blatten 


|| und eine Zlther mil Noten, umlerzu⸗ 


ſchie ben. Zu erfragen 
Re 417. 1 Treppe, rechts 


Dine große Markije 
zu verkaufen. Zu e 
Habe einen Kochherd 


und eine Handrolle 
zu verkaufen bei Drau Gelb, 
Brombergerſtraße 1 


Schäferhund 
für Liebhaber umſtändehalber zu verk. 


Beſichtigung täglich beim 
Schuidiener im Jelungslazarett 8, 


Maschinerie n verk., LDreihun- 
L ein Rofmerh, 1 Hünlelm, 


orn-Mocker, Wieſenſtr. 6. 


Ampboßklotz und 
hartes Nutzholz 


zu verkaufen. Lindenſtraße 27, 


| Zn kaufen geſucht &D } 
Outerfaltener Ehorttungen 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 1485 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fulethalt., ferlegh. Kiegefuh 


zu kauf. geſ. Angebote unter A. 1476 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter Teppich 
oder Läufer 


zu kauf. gef. Angebote unter L. 1401 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltene Mandoline. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 1491 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein eiferner gebrauchter Fecher 


zu kaufen geſuchl. 
Angebote unter 8. 1448 en die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht. 1 
Born & Schlitze, Yorn - Mo 


Millergul Bachau 


del Thorn, Fernſprecher Thorn 508, 
lauft zur Aufzucht 


Sangkälber und 
Abſatzjohlen. 


Wuterbalſen ec. 
Garienſchlauch, 


ea. 50 m lang, ſucht zu kaufen 
Gerechteſtraße 5, 3, rechts. 


Alte ecmudfachen, 


künſtliche Gebiſſe. Herren. und Damen⸗ 


uhren, ſowie Brillanten ka 
höchſt. Preiſen. Juwelier RR 
“9 Brüdenftr, 14. Tel, 


Industriegelände. 


Bekanntmachung, 


betr. Ablieferung von Hafer. 


Nachdem durch miniſterielle Verfügung der Haferpreis abends ab: 


erhöht iſt, wird die Bekanntmachung vom 13. Mai 1918 da⸗ 
bin berichtigt, daß die Proviantämter nicht bis 450, ſondern 
bis 600 Mark für die Tonne Hafer, d. h. 30 Mark für den 
Zentner, zahlen. 

Danzig den 16. Mai 1918. 


Dor kommandierende General. 


Wagner, General der Infanterie. 


Am 18. Mai 1918 treten zwei Nachtragsbekanntmachungen 


(EK. St. I d 4678) inkraft: Q 1/5. 18 KRA. zu der Bekanntma⸗ 
chung Q 1/6. 17 KRA. vom 25. September 1917, betreffend 
Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von 
Korkholz, Korkabfüllen und den daraus her⸗ 
geſtellten Halb⸗ und Fertigerzengniſſen, 


and Q 2/5. 18 KRA. zu der Bekanntmachung Q 2/6. KRA. vom 
25. September 1917, betreffend 


Höchſtpreiſe für Korlabfälle und 
Korkerzeugniſſe. 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in den Kreis⸗ 
blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Abdrucke ſind bei der Kriegsamtſtelle, Abt. I d, Danzig, koſtenlos 
erhältlich. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg den 18. Mai 1918. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Freitag den 24. Mai, mittags ¼1 Uhr, werde ich 
im freiwilligen Auftrage auf dem Hoſe der Frau Brauerei⸗ 
beſitzer Bauer hier, Rehdenerſtraße: 5 
1 Spazierwagen, 2 Spazierſchlitten mit Decken, 
2 Rollwagen, 8 Kaſtenwagen, 2—4 zöllig, 
4 Schlittenkufen, 3 zweiſpännige Arbeitsgeſchirre, 
1 einſpänniges Arbeitsgeſchirr, diverſe Leitern, 
1 Tomtiſch, 2 kleine Bierapparatſchränke mit 
Bierapparaten, 2 Stehpulte, mehrere Bänke 
und Tiſche, 1 Lederſopha, 1 Spiegel, mehrere 
Schränke, diverſe andere Möbel (Korbmöbel, 


Marmortiſche ꝛc.), 1 Dezimalwage, 1 Eisſchrank, 


2 Milchkannen, 1 Korkmaſchine, 1 Futterkaſten 
U. d. m. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Ferner werde ich daſelbſt in derem Auftrage 


einen zweiſpännigen Dreſchkaſten 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Die Sachen find gebraucht und können am Auktionstage 
1 Stunde vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 


Felchner, Gerichtsvollzieher in Briefen. 
= | Ein großer Laden 


Frachtbriefe mit Neller, Seglerſtraße 25, wo jeit 


vielen Jahren ein Blase und Porzellan. 
nach amtlicher Vorschrift, 


geſchäft ſich befindet, iſt vom 1. Juli zu 
Anhängsel 


verpachten. Nähere Auskunft erteilt 
mit Metallöse liefert sehnell und 


en Coppernikusſtraße 4. 2. 
zu vermleten von fof. Tuch ng 10. 
Die möbl. Wohnung 
preiswert von Herrn tn. Pascherat iſt todes halber 
00 70 smc h f k „zu vermieten. Gerechteſtraße 16, 2. 
de ee ere Möbl. Zimmer 
| Thorn, Katharinenstr. 4 von fofort zu vermieten. Zu erfragen 
- Windſtraße 5. 
2 . — = Mäblieries Zimmer 
F (( ’ 8 
Baugelände. 
Mentenſtraße R 
= 5 1 3 e. ur in 1 5 5 
ähe der Innenſta elegenes . 
fände von 20 000 Saadet er mit Su Rohnungsgeinde 
1 Ola 5 ir x alen fis ka 
| e oder 
Einfamitierhäufern x. Pe iR 1 8 Fand 1. Ottoder, evtl. früher 
e 4.5 Jimmer⸗Wohn 
s Gelände hat Ausſicht auf bedeutende mmer⸗ 0 un 
Nähe 
eee 1 ee = 5 mit Zubehör mögl. in belebter nung 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nähe Bromberger Vorſtadt 


Ein für lage jeder Art vor⸗ Garten 
züglich geeignetes Gelände an der unteren | zum Spielen der Kinder zu mieten ges., 


Geretſtraße, 22 000 Quadratmeter groß, mögl. ſofort. Angebote unter F. 1456 g 


nahe dem Güterbahnhof Mocker und mit] an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dem Bahnanſchlußgeleis leicht zu ver⸗ 


binden, iſt zu günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter V. 1496 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gewinne im Geſamtbetrage von 600 000 
3.30 Mark, Poſtgebühr und Liſte 35 


2 gr., leere Zimmer 
zu verm. Mellienſtr. 101, r. Aufg, 1, 1. 
Möbl. Wohn⸗ Schlafzimmer 


zu haben bei 
Dombrowski, 
königlicher 4 -Einnehmer, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. 


Kaiserhof -Park. 
Unterhaltungsmuſil. 


zu vermieten. Separater Emgang, 
elektriſches Licht Coppernikusſtr. 37, 1. 


Angebote unter N. 1438 an die Ge» 


zur Roten Kreuz ⸗Geldlotterie, Ziehung 
vom 6.—11. Juni 1918, 17851 Geld. 


Mark. Hauptgeminn 100000 Mark, zu 
Pfennig, Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Artushor. 


Am 1. und 2. eta Tafelmusi K. 
Von 7 Uhr 


Schwarzer Adler. 
== Cafel-Musik, — 


Abend- Ronzert 8 


von 2 Uhr an. 


Riesenkrebse. 


Ziegelei-Park. 


Pfingſten, 1. Feiertag: 


Großes Frühkonzert. 


Eintritt frei. Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 


Pfingſten, 1. und 2. Feiertag: 


Großes Promenadenkonz ert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Anfang 4 Ahr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Am 3. Feiertag: 


Großes Streichlonzert. 


Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. Kinder 20 Pfg. 
Heime G. Behrend. 
== Tivoli. == 
1. und 2, Pfingſtfeiertag: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. Ende 10 Uhr. 


8 e HGrünhol. = 


1. Pfingſtfeiertag: 


2 Früh⸗Konzert. 


eng 6.30 — Ende 8.30 Uhr. Sake 5 
Nachmittags ½ 4 Uhr: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inftr.⸗Regts. Nr. 176. 
Eintritt 20 Pfg. Kinder frei. 
2. Pfingſtfeiertag, nachmittags Y,4 Uhr: 


Großes Etreichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erj.-Batls. Inftr.⸗Regts. Nr. 176. 
Eintritt 20 Pfg. Kinder frei. 


Ms r 
Wiese“ Kämpe. 
1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Militär⸗Streich⸗Konzert. 


uf verbunden mit 


u 
82 humoriſtiſchen Vorträgen, Solis, Duetten, 2 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 5, en i A. v. Lies, d 
NMNLILNNMNXNN NOTEN N NMR e a 
* elegante Aufmachung. Eise Wartenberg, 
* \ — 8 5 % nzerin. 
1 Germania-Saal x se das sa ne engagierte 5 ; 8 1 Wett! | f 

85 1. und 2. Pfingſtfeiertag: N erſttlaſſigſte 1 6U⁰ weit aulicT, 

SER 3 i ag | 5 
* Mufikalifche Unterhaltung, | Künſtler- sagn. Chrysanthem 
* 

52 Schaunummern, Poſſen ıc. z 5 
37 Anfang: nachmittags 4 Ahr. g 


2 28 
(ATArArATATATArATATATATATAT, D 
SAN IV IV TV IT X — — > a» N 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


in Reiche der 
Flammen. 


Verfaſſer und Spielleiter: Heinz Karl Heiland. 
In der Hauptrolle: Ellen Richter. 


Der Saratogakoffer 


Ein Abenteuer des N Harry Higgs. 
In 5 Akte 


Unterbhaltungsmusik. 


programm. 


Schützenhaus. 
Kino-Variete. — Grosser Saal. 


Programm für den 1. und 2. Bfingftfeiertag. 
Gänzlich neu für Thorn: 


Uta Estella, Berwandlungstänzerin. 
Und durch der Liebe Wechſelſpiel. 


Großer Detektivroman in 5 Akten. Ein Senſationsſchlager 1. Ranges. 


Cäppy Larsen, Moderne Bortrags-Sonbtelit. 


Wie Schnurzel zu einer Fran kam. 
Eine drollige Liebesgeſchichte in 3 Akten, 
ſowie das übliche Beiprogramm. 
Aufang der Vorſtellungen von 4¼—7 Ahr u. von 7¼— 10 Ahr. 


e von 11/,—A Ahr. 
G 0 . 
Bürgergarten. 


Am 1 und 2. Pfingſtfeiertag finden 


Militär⸗Otreich⸗Konzerte 


in meinem beliebten Garten ſtatt. 
Außerdem Kine der großen 


Preis⸗ Aingkämpfe 


bis zur Entſcheidung. 
Ehrenpreis 1000 Mar. 
Nur erſtklaſſige Ringer. 


Es haben ſich gemeldet: 
Bernhardi, Meiſterſchaftsringer Ged. Wadjedow, Bulgarien 
Hermann Böhmer, Bayern | Nikolai Wanjeki, Pole 
Willy Karrie, Prag Schleuder-Müller, Ober⸗Bayer 
Hans Voss, Neukölln. 
Für guten Kaffee und Getränke ift beſtens geſorgt und bitte 
um recht regen Zuspruch M. Weitzmann. 


Preussischer Hof 
Leleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
2 Sonntag den 19. Mai 1918: 8 
Große Militär: und Familien⸗Vorſtellung 
5 des brillanten Mai⸗Programms. 

5 Alles lacht Ales jubelt! Wi 
|  Goldier’s Mice und: Luftiviel-Bühne. 
Neu! Außerdem 2 große Einakter: Neu! 
Neu! 2 Vermiſchtes. nn Nell 

A ae und Leben. 4 2 


25 8 & 


g Anne 


Bleinkunftbühne, 


Dreimaderl- 


Gerechleſtraß⸗ 3. 


IE An 1. m. 2. Fele Feiertag, 
AB nad. 4 uhr, abends 7 uhe: 


5 Its grole, phänomenale. E 
Pfingft⸗ Programm. 
| Else Rostberger, 


Tangjoubreite, 


Telephon Nr. 526. 


Geſangs⸗ und y5äl Duett. 


Anni Dinkat, 


ri. Sone Melzner, 


Siederfä ; Bartraaskünitierim, 

ederſängerin. 2 

Frl. Tony Galloni, A. Büscher, 
Vortragsſoubrette. Illuſionsakt. 


Frl. Esther Ruth, 
die elegante Sprechkünſtlerin. — 
Frl. Ellen Brock, 
die moderne, ſtimmliche 55 
Vortragskünſtlerin. 5 


Frl. Elly Zippel, 
moderner Tuchmalakt. 8 


err Heinz Schildbers 


Miezi Klein, 
Vortragsſoubrette. 


Ella baptive, 


der weibliche Humoriſt. 


b. A. Büscher, 


Geſangs duethiſtin. 
ae Kimche Boffe 
Am Klavier: Moderne Dienſtboten. 


Operettenkapellmeiſter 


Herr Sanerhering. 


Anfang 


wochentags 7 Ahr, 
Feierlags 4 Ahr. 


Die Direktion. 


Weindiele separiert. 


Mehrere Morgen gutes 


Weideland 
dicht an der Stadt zu verpachten. 
Gefl. Angebote unter 8. 1498 6 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ erbeten. 


1 oper 2 möbl. Jane. 


x ET zum 1: 6. zen en u n gel > 
ngebote mit Preis er 
1489 an die Geſchäftsſtelle der „Prefle”- 


Ar. 116. 


Thorn, Sonntag den 19. Mai 1918. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


56. Jahrg. 


Pfingſten 19181 


O Tage voll blühender Wonnen: 
Die Pfingſtbraut geht über das Land! 
* r iſt . — — der Sonnen, 
s ſchimmern 
Aus Acht iſt ihr ee 
And wo unter ſchmeichelndem 
gr 5 auf die Erbe at Er 
en ol 
nn e 0 
Die Geiſter der Liebe mit. ee 
Macht auf drum, ihr M „im Herzen 
Die Türen — Be 2 1 5 
De DE 
eges, mit Frohſinn u 
Der Pfingſtbraut ſeligſte Zeit! 
Johanna Weiskirch. 


Beſteuerung der Kriegsgewinne. 


Ein Tonferuativer Antrag. 

Die Konſervativen haben im Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages zur Beratung der Beſitz⸗ 
ſteuerfrage einen Antrag geſtent, 

ſchon jetzt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der 

Beſtimmungen über die Beſteuerung der 

Kriegsgewinne der natürlichen Perſonen 

enthält und dabei folgende Geſichtspunkte zu be⸗ 

rückſichtigen: 

1. Die kn mäßigem Umfange bleibenden 
Erſparniſſe und das für den Wiederaufbau 
der Wirtſchaften erforderliche Betriebskapital 
find nach Möglichkeit zu ſchonen, Abſchreibungen 
für diefe Zwecke affo zuzulaſſen. 

2. Der außerordentliche Kriegsgewinn iſt 
ſcharf zu erfaſſen. 

3. Sofern ſolche Erfaſſung durch eine Be 
triebsbeſtimmung nicht möglich fein ſollte, iſt 
eine Beſteuerung der Mehreinkommen unter 
Zugrundelegung der einzelſtaatlichen Veran⸗ 
ſagung und unter Freilaſſung eines beſtimmten 
Mindeſtbetrages neben oder anſtatt der Be⸗ 
ſteuerung des Vermögenszuwachfes in Ausſicht 
zu nehmen. 

II. Die anteilige Deckung eines weiteren 
Bedarfs an Zinſen und laufenden Ausgaben 
für die Kriegsjahre durch erhöhte Leiſtungen 
der Einzelſtaaten in Erwägung zu ziehen. 

Die konſervative Partei geht dabei, wie die 
„Kreuzzeitung“ erfährt, von der Anſicht aus, daß 
die endgültige Auseinanderſetzung zwiſchen den 
ſteuerlichen Verhältniſſen des Reiches und der 
Einzelſtaaklen erſt nach dem Kriege vorge 
nommen werden ſoll. Das ſoll vor allem deshalb 
geschehen, weil man zunächſt alles daran wenden 
muß, den ſteuerlichen Mehrbedarf des Reiches 
nach dem Kriege durch eine entſprechend aus⸗ 
neichende Kriegsentſchädigung herabzu⸗ 
mindern. Es iſt tief bedauerlich, daß ſei⸗ 
tens der beugen Friedensunterhänd⸗ 
ler fowahl bei dem Friedensvertrag mit Ru» 
reer pp nd 


Berliner Brief. 


} (Nachdruck verboten.) 
„In dem Grunewalder Walde — Hu! Wie pfiff 
der Wind fo kalde!“ Am letzten Sonntag, dem Tage 
des Flaſſiſchen Henkel⸗ Rennens, das zu den 
unverbrüchlichſten Überlieferungen Hoppegartens ge⸗ 
Hört und diesmal auf der Grunewald⸗Rennbahn 
um Austrag gebracht wurde. Mamertus und die 
anderen beiden der bekannten geſtrengen Drillinge 
hatten ihre froſtige Herrſchaft angetreten. Ein 
ſcharfer Oſtwind blies den Sand zu Lawinen auf, 
Man fror wie im Winter, trug Pelze und blaue 
Rafen zur Schau und war doch „raſend“ gern an⸗ 
weſend zu vielen, vielen Tauſenden. Denn Henkel 
zieht immer! Sportliche Überraſchungen gab es 
mehrfach. Wider alles Erwarten kam dem mäch⸗ 
tigen Fuchs „Traum“, einem galoppierenden Niefen, 
der kleine „Prunus“ über und errang in aufregen⸗ 
dem Endkampf feinem Beſitzer, von Oppenheim, den 
für Dreijährige; daneben war das 
Rennen mit 27 000 Mark dotiert. „Orilus“, der 
Sieger vom Sonntag zuvor, kam erſt als vierter an. 
Weniger erfreulich verliefen die anderen Nennen 
des Tages. Allgemeines Schütteln des Kopfes er⸗ 
regte das völlige Verſagen der blendenden Stute 
des Kronprinzen „per aſpera“; die Dame ſchien 
enzufälle zu haben. — Fortſetzung und 
Uberraſchungen folgten am Montag bei gleich reger 
Maſſenbeteiligung, obſchon es ein Wochentag war. 
Man macht eben „blau“. Zu einem völlig uner⸗ 
warteten Erfolge kamen die ſchwarz⸗weißen Farben 
von Graditz durch „Gänſeblume“ im Pulcherrima⸗ 
Rennen. Was find Hoffnungen, was find Entwürfe, 
was todſichere Tips am Toto! Erſtens kommt es 
anders und ſo weiter. Denn Gäule, die da rennen, 
haben ihre eigenen, ſelbſtherrlichen Mucken 
Weiter als von Hoppegarten nach Grunewald 
ft der Sprung, den die Große Berliner 
Kunſtausſtellung, ebenfalls unter Kriegs⸗ 
wirkung, zu machen hat. Nun ſchon zum zweiten⸗ 
male im Kriege iſt fe nach Düſſeldorf ausge⸗ 


mänien, wie bei dem Friedensvertrag mit 
Groß⸗Rußland nicht eine entſprechende 
Kriegsentſchädigung für Deutſchland erreicht wor⸗ 
den iſt. Nach konſervativer Anſchauung ift es 
dringend erforderlich, daß bei den künftigen Frie⸗ 
densſchlüſſen in dieſer Hinſicht unſere Anter⸗ 
händler eine andere Haltung einnehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Große Einbrüche) wurden in der Nacht 
zum 10. Mai wieder an mehreren Stellen in 
Berlin verübt. In der Andreasſtraße 69 bra⸗ 
chen die Täter vom Keller aus in die Bluſenkon⸗ 


wandert. Im dortigen Kunſtpalaſt iſt ſie feierlich 
eröffnet worden. Soweit Berlin zum Reiſen 
„Traute“ hat, war es in feinen Kunſtjüngern und 
Liebenden dort vertreten. Auch beide Berliner 
Sezeſſtonsgruppen haben ſich der Ausſtellung ange⸗ 
ſchloſſen, von der man nur Gutes zu drahten und 
zu ſchreiben hatte. Aus Berlin ſind Corinth, Hans 
Hermann und Dettmann vertreten; Dettmanns 
neueſte Kriegsbilder von der Weſtfront ſind die 
Perlen der Stunde. Die Schaffenskraft unſerer 
Künſtler — das lehrt die „Große Berliner Düſſel⸗ 
dorferie“ erneut — bleibt ungebrochen durch des 
Krieges Stürme auch im weiteren Jahre 


Dankbar begrüßt wird vom Berliner Theater⸗ 
zublickenden, daß Direktor Hartmann vom Deut⸗ 
ſchen Opernhauſe es zuwege gebracht hat, daß 
man zu Uraufführungen heimiſcher Opernwerke 
fürderhin nicht nach Dresden, Leipzig oder Stendal 
zu wandern braucht. Die tragiſche Oper „Die 
Hügelmühle“ von Friedrich E. Koch, dem be⸗ 
kannten Berliner Muſiker und Hochſchullehrer, 
wurde erſtmalig auf der genannten Charlotten⸗ 
burger Bühne gegeben und erzielte einen anſtän⸗ 
digen Achtungserfolg, der ſeinem künſtleriſchen 
Können nach Verdienſt zukommt. Indeſſen fühlte 
man ſich doch von der Kataſtrophen⸗Theorie des 
Dichterkomponiſten nicht nur ſympathiſch berührt, 
was dazu führt, daß der in die Irre liebende 
Mühlenbeſitzer, zwiſchen der koketten Magd und der 
ſittſamen Förſterstochter hin⸗ und herſchwankend, 
ſchließlich ob des Verrats der erſteren ſich mitſamt 
ſeiner Hügelmühle und dem verbrecheriſchen Liebes⸗ 
paar verbrennt — ein theaträliſches Geſchehen frei⸗ 
lich, das zu großartiger Wirkung gebracht wurde. 
Die Muſik aber iſt zu frei, zu gemütvoll für die 
ſinnlich ſtarke Handlung; der Komponiſt — ſcheint 
es — hat ſich am Stoff vergriffen. Was nicht nur 
den Vertonern paſſieren ſoll 


Andere Dichter haben andere Ziele, Friedens⸗ 
ziele. So ſprach Ernſt Hardt auf der Tagung des 


Die Ausgießung des heiligen Geiſtes. 
(van Dyck.) 


fektion von Meſinger ein und ſtahlen fir 30 000 
Mark Seide, fertige Bluſen, Röcke uſw. In der 
Grünthaler Straße 7 kamen die Einbrecher von 
einem Nachbargrundſtück über ein Hofgitter her⸗ 
über und ſtiegen dann an der Fernſprechleitung 
nach dem erſten Stock hinauf in die Räume des 
Damenkleidergeſchäfts von Abrahamſon und Will, 
nus denen fie 35000 Mark Seide uſw. mitnahmen. 
In der Alten Jakobſtraße öffneten ſie mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln die Türen zu einer Muſtikalienhandlung 
und ſtahlen für 3000 Mark Zithern, Lauten uſw. 

(Fünf Minuten Pfingſtgeläute.) 
Zu dem Gebiet, in der Kriegszone, wo aus mili⸗ 
täriſchen Gründen das Läuten verboten iſt, ge 


„Bundes deutſcher Gelehrter und 
Künſtler“ im Herrenhauſe die Zuverſicht aus, 
daß, wenn dieſer Krieg einmal zu Ende gegangen 
ſein werde und es dann nicht mehr Deutſche, Eng⸗ 
länder, Franzoſen uſw. geben werde, ſondern vor 
allem Menſchen, es Aufgabe des Künſtlers ſein 
werde, der die Gottesſprache ſpreche, die Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Völkern anzubahnen. Ein Ver⸗ 
ſtändigungsfriede für „nachher“, wenn nicht für 
ewig, durch die Kunſt! Leicht bei einander wohnen 
die Gedanken im Dichterkopf, doch hart im Raume 
ſtoßen ſich die — Kanonen, hinter denen die Lebens⸗ 
intereſſen der Völker ſtehen. Womit ich indeſſen 
dem ſchönen Wahn des Dichtermannes nicht zu nahe 
treten will. — Auf derſelben gelehrten Tagung 
wurde aber auch von ſehr realen Dingen geredet. 
Unterſtaatsſekretär Edler von Braun pre 
über die „Bedeutung der Akraine für unſere 
Ernährung“. „Von der Ukrain' kommt niſcht 
rein!“ ſpöttelt man ſchon lange in Berliner Darber⸗ 
kreiſen. Was der Herr Anterſtaatsſekretär ſagte, 
kommt ſo ziemlich auf dieſes ſchwarzdeutende Wort 
hinaus. Er zweifelt jedenfalls ernſtlich an den 
Möglichkeiten der geſamten, vertraglich feſtgelegten 
Ausfuhr aus dem geprieſenen Lande, wo ſoviel zu 
haben ſein ſoll, und ſchlimmer noch: die Ver⸗ 
einigung der Akraine mit Rußland werde lich doch 
wieder vollziehen; denn fie ſeien wirtſchaftlich zu 
eng miteinander verknüpft. Ukraine rechts, Groß⸗ 
ruſſe links, und Deutſchland in der Mitten? Und 
darum Michel als Befreier? Hier merk' ich, daß 
ich bitter werde 

Weniger bitter, aber nicht weniger heilſam, war 
eine Erkenntnis in Kriegsdingen, die uns der 
Kriegsfilm in der Arania darbot aus Anlaß 
eben derſelben Gelehrten⸗ und Künſtlertagung. Da 
wurde uns mit allen Schikanen franzöſiſcher Film⸗ 
kunſt anſchaulich gezeigt, was unſere Feinde haben 
Neutrale für fürchterliche Möglichkeiten von deut⸗ 
ſcher Barbarei glauben machen wollen, nämlich 
einen „Einbruch der Deutſchen in Ame⸗ 


hört auch die Feſtung Straßburg. Selten 
werden Ausnahmen geſtattet. So wird jetzt amt 
lich gemeldet, daß am 1. und 2. Pfingſtfeiertag 
für alle Kirchen zu Beginn des Gottesdienſtes 
für jeweils 5 Minuten das Läuten geſtattet it. 

(94 Millionen Mark Kriegslaſten 
in Neukölln.) Die Ausgaben der Stadt Neu⸗ 
kölln für Kriegsunterſtützungen betrugen im 
Monat April 1918: 2 886 355 Mark und feit 
Kiegsbeginn bis jetzt 66078448 Mark. Die Ge 
ſamtaufwendungen für Kriegsausgaben haben 
nunmehr die Höhe von 94 429 533 Mark erreicht. 

(Eine freigeſprochene „Hamſterin.“) 
In der gegenwärtigen Zeit, wo man in allen Zei⸗ 
tungen von verurteilten Hamſtern Tieft, fei auch 
der ſeltene Fall wiedergegeben, daß ein Gericht in 
einer einſchlägigen Anklageſache auf Freiſprechung 
erkannte. Es handelte ſich um folgenden Fall 
Eine Kaufmannstochter aus Thalmaſſing war 
nach einem Nachabrort gegangen, um dort einige 
Eier einzukaufen. In der Zwiſchenzeit hatten gute 
Nachbarn ſchon die Gendarmerie benachrichtigt, 
daß fie auf die Hamſtertour gegangen ſei. Die 
Gendarmerie legte ſich auf die Lauer und nahm 
der Hamſterin wirklich einige Eier ab. Die Folge 
war dann ein Strafbefehl über 5 Mark, gegen den 
aber die damit Bedachte Widerspruch erhob, ſodaß 
ſich das Schöffengericht Greding mit der Ange⸗ 
legenheit zu befaſſen hatte. In der Verhandlung 
wies die Beklagte darauf hin, daß fie die Eier 
nicht für ſich gekauft habe, ſondern für ihre be 
tagten Eltern, die beide über 90 Jahre alt ſeien 
Das Gericht würdigte denn auch dieſen Umftand. 
Es erkannte, daß die Beklagte zwar ein ſtafbere 
Handlung begangen, ſich der Strafbarkeit aber 
nicht bewußt geweſen ſei und ſprach ſie daher von 
Strafe und Koſten frei. 


Was opferſt Er: 


Die letzten Opfer von Rieſenſchwere 
Bringen im Weſten die deutſchen Heere! 


Du hältſt noch zurück mit dem Dankesſold? 
Bring uns dein Geſchmeide! dein letztes Gold! 


Goldindienannahme : 


Thorn, Seglerſtr. 1, werktäglich 9—1, 3½.—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9—12; Goß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 
Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 8—1, 8—5; 
Lautenburg, Stadtſparkaſſe; Schönſee, Herr 
H. Mendelſohn, Markt, werktäglich 9-6. 


Gold mänzenumtauſch: 


bei allen Poſtämtern. 


ria“. Mit allen Einzelheiten, wie es daber 
Mann, Frau, Fräulein, Gouvernante uſw. unter 
der Siegerfauſt der Eindringlinge ergehen wilde, 
war die Sache auf die Leinwand geworfen. Zweck 
der Übung dieſes raffiniert erſonnenen Kriegsfilms 
iſt die öffentliche Uberredung des neutralen Amerika 
zum Kriege gegen Deutſchland geweſen. So haben 
fte es gemacht, die Bannertrüger der Zipiliſation 
und Freiheit, und es iſt eine verdienſtvolle Hand⸗ 
lung unferer maßgeblichen Behörde, daß fie die 
Wiedergabe dieſes von „drüben“ ausgegebenen 
Kriegsfilms jetzt geſtattet hat; denn er bietet Be⸗ 
lehrungen auf lange Zeit, ſo für Kriegshetzer wie 
für Flaumacher aller Art. Den anſtändigen, weil 
ehrlichen und auf Wirklichteiten fuhenden Kriegs⸗ 
film von unſeren Leuten gab es dann zum 
Gegenſatz hinterher ebenda durch Veranſchaulichung 
der Schlacht von Tannenberg — ein ſtrate⸗ 
giſcher Film, der die großen Operationen unferer 
Heere wundervoll klar erkennen läßt. Das gleichs 
iſt zu rühmen von Lichtbilder, die den ungemeit 
feſſelnden Vortrag des Majors und Letters den 
Ober⸗Zenſurſtelle im Kriegspreſſeamt von Os 
berg in der Philharmonie über unſere Offen« 
ſive im Weſten begleiteten. Der 1 | 
wies an Hand der Karte nach, wis die „Pauſen, 
nach den Großtaten unſerer Braven haben ſtrategiſch 
notwendig entſtehen müſſen, um zu neuen 
Schlägen ausholen zu können, — Pauſen, die dur 
zeit ſo manchem Heimſtrategen die Ruhe nehmen 
Ohne Arſache, denn auch Herr von Olberg, der vom 
„Bau“ iſt, ließ keinen Zweifel an der Zuverſicht auf 
einen glücklichen Verlauf der Entſcheidungs⸗ 
ofſenſive im Weſten. 
Darauf kommt es an. In dieſem Weges 
Hoffnungszeichen geht es in die Pfingſten diefeg 
vierten Kriegsfahres hinein, denen der Lenz ein 
üppig Feſtgewand ohnegleichen zurecht gelegt hal 
„Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. Wit 
wiſſen, was noch werden mag!“ Das ſei mein 
Pfingſt⸗Sprüchlein an meins, Ihre Leſen 


Empfehle meine patentamtl. gef. Spiral⸗ 


Bekanntmachung. 


3miſchenſcheine u. ». 5 % Schuldberſchreibungen 
105 rn Schatzanweiſungen der VII. Kriegsanleihe | 


können vom 
27. Mai d. 38. ab 


in die andgiltigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 

Der Umtauſch findet bei der „Umtanfäftelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behren⸗ 
ſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 
2. Dezember 1918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die 
Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Amtauſchſtelte für die Kriegsanleihen“ in Berlin 
umgetauſcht werden. 

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach Beträgen und innerhalb dieſer nach 
der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten 
Stellen einzureichen. Für die 5% Reichsanleihe und für die 4½ Reichsſchatzanweiſungen find be⸗ 
ſondere Nummernverzeichniſſe auszufertigen; Formulare hierzu find bei allen Reichsbankanſtalten er⸗ 
hältlich. 


Verein Thorner Juhr⸗ 
und Rolli fuhrunternehmer 


mm 
bilarren, 


die ſchönſte Muſik fürs Haus und 

1 zum Wandern. 

I Schulen, Liederalben in größter 
Auswahl. 


Unter Br nl auf unſere Bekanntmachung in 
Ei Nr. 43 dieſer Zeitung wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Anterzeichneten für 


Verluste durch Kollidiebſtähle und 
Guüterbeſchädigungen 


5 nur bis zum Höchſtdetrage von Mufikhaus 


Ml. 120.— per 100 ka W. Zielke. 


Adolph Hron. Rudolf Asch. W. Boettcher. 
E. Gude. Gottſſeb Riefflin Nachfl. 51 Poher Die 
Kleidung 


Fritz Ulmer. 570 
"nehmen? 


a nn Stoffe, 
. Kleider laſſen 
9 gut ER En man die ſtoff 
eher Favoritſchnitte benutzt. Au 
Hung durch das neue Favorit⸗Moden⸗ 
lbum, Jugend⸗Maoden⸗Album, Preis je 
Mart, erhältlich bei 


Julius Grosser, 


äſche⸗ Ausftottungsgefhäft, 
Eliſabeihſtraße 1 


Sammnicbichen, 
Scheuerbürſten, 
Haarbeſen, 
Auflragbürſien, 
Schubbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Kopfbürſten, 


Kasimir Walter. 


Firmen und Kaſſen baden die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der x 
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 


Gras⸗ u. Getreidemüher 
—Heurechen. 


Einige gebr., gut durchreparierte 


:: Getreidemäher : 


bietet an 


Afipnenfabi E., Drewitz, 


Von den Zwiſchenſcheinen für die I., III,, IV., V. und VI. Kriegsanleſhe ift eine größere 
Anzahl noch immer nicht in die endgiltigen Stücke mit den bereits ſeit 1. April 1915, 1. Oktober 1916, 
2. Januar, 1. Juli, 1. Oktober 1917 und 2. Januar d. Is. fällig geweſenen Zinsſcheine umgetauſcht 
worden. Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt 
bald bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W üs, Behrenſtraße 22, zum Amtauſch ein⸗ > 
zureichen. 3 


Ber lin, tm Mai 1918. 


Reichsbank ⸗ Direktorium. 


N v. Grimm. 


1 Preußiſch⸗Süddeuſche (237. 


canz-. 
; Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. == 
„unterricht Hauptziehung ne ice) 3. Ten 1918. 


Yunnerstag den 23. Mn, ann . > 0000 ml] g 7 fi a || Sopikardäticien, 
gen n e mim io om] 2 Benin zu . 500000 Mi. „ - 1100000 Mi f u bem ahr u ng } Möbelbürſten, 
E Alan 2 109 0% 3000 | L Pirſen m del 
5 27 i 90 : | 12000 A N Selz. u Woll- 11 1 Mr it ala il, 
ne 2 00 9000 I sachen 11 den ht 
1 „„ DM, 840 000 Altnidtiſcher Markt 38. 
ee : Eee | Umarbeifung und Tmin 
SATTE 979 or 100 5 2 42955 N. todernislerung 0 Krippenſchalen, 
5 ol. 18100 5 b * En 240 e : 5 37 n 5 ei | — — * Tonflieſen, 2 
178000 Weminne und 3 Weämien — —  6AAIS 160 ER, 1 an igen Kür wir us 2 
Agel 0 1 1. 111 f 0 Wandplatten, 
eee den unter 1 2 4 2 ze. Aparie, eleganfe, neneste Mo- Chamotteſteine, 
e 50 3 Marx 


delle bereits eingetroffen. 
| Besichtigung und Ansichtesendungen ohme Verbindlichkeit, 


M. Soden 


ıl Backofenflieſen, 
IChamottemörtel 


I. empfehlen zur Ben Sieferung ab 


1 Gebr. Pichert, 


nn Rasse 
b. Hozakowski, 

Thorn, Brückenſtr. 28— 
EFupfehle für die Weile: 


find erhältlich bei 
Nane fing. preuß. Lotterie⸗sinnehnet, 0 
55 Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, = 
5 _Bernipredier 842. f ; 


Neiſelörbe, 185 Hoffieferani I. M. der Königin - Mir. der Niederlande. 6. . b. 6 
Fe 55 0 ei eBreslau 7, IT, 38. ae Is: : = Gert. 18 
fi ö eu eingetroffen: 
ermosflaſchen, Bringen meine gg 
ee E M MEER MEER MEEEL MEER re me am — 
inet Inh leert. N. el nen dreh Mannen 


N — p wrfn Sn Se 


Sin oben nherapbarnte is. | 
Er: Auer: und Mech Abbate. 


|Gustav Heyer, | 4 ; 
nn Gafkuirte! 


in Al oil von il 95 IM er 


St ä e ans heuefen Opereie 1 Beſte Einkaufsquelle ö Gustav H ‘ser, 
ein E, „ Wein-, Bier-, Grog und Sitör-Gläfern, Glase, Porzel —— — u 


lan ⸗ und Steingutmaren, 1 n Haus. und Kichen⸗ 
erät 


dest! 17. Gustav Hever. Breiter, 6 h 


Eckgrundstück 


Parkstrasse 2 
zu verkaufen. Angebote, nur schriftlich, erbittet 
Julius Salomon, Berlin 80., Skalitzerstr. 99. 


Seyde b. Thorn, 
.n Beitprenfen, 
Sabin Pommern, 


liefert in I beliebigen Menge 


Irmer, 


Ries» und Game a: 
e 


Briefumschläge 


jeßt 
m adret Fahrrad m für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 


Zement „ — 
Miauerayps, 
Rohrgewebe. 
K.⸗Karbolineum, 
Re 


2 5 Bereifung. Paßt auf jedes Rad und liefert zu zeitgemäßen Preiſen 
wa anzubringen, Beſter 


Pics per Baar 16 C. Dombromaki ſche Bndhdrnderei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


e — 


4 


NEN 


1 geluch 
Broſpekte gratis. Ideutſche De 


Fabrif, Halle a. S. 22 Schließ fach 
Das großze SSS SSS DEN 


Traumbuch Gegen bar ab Standort zu kauſen ge⸗ 
ſucht Nat 8 = 
e nn 9 Kol kai f Stehen l. Angebote unter N. 1472 an die Geſchäftsſtelle 1255 u 5 
Un ſi En. n r W. 1472 ie a f a 5 3 
i 5 ptbehnßof, mit fi iſchlußſgleis 8 5 der „Preſſe“. Gebr 0 Pichert, 


Mk., nt 36 Wahrſagekarten mit 
Angebote unter J. A. 12348 an de mieten. — — 75 8. 25 
Geſchaftsſteſſe der ⸗Preſſe⸗ H. Sa afian, Choarg. RL born, & 2 3 a ee 1 


8 
le 


mit Gl Gleisanſchlaß i 


ſofort zu mieten geſucht. 


Beſch chreib 
K. 3 Berlin 548, 
Revalerſtraße 32. 


